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Lrgan für die Interessen der Arbeiter .

. Da « „ Verlwer SallSblatt "

täglich Marge » « außer »ach So » » - und Festtage ». Uboa »eme »t «prei « für Berlm
Mi » ' « Ha » » vierteljährlich Z Mark , mrmatlich 1 Mark , »öchmtlich 26 Pf . Emzelae
" Homncni » Pf . Postab »»»eme »t pro Quartal Z Mark . ( Emgetrage » im Yiii . Nach¬

trage der PostzeituagSpreitliste u « ter 3tx . 719a . )

I » serti » « » > ebShr
beträgt für die igespalte »« Petitzeile oder der « Raum 40 Pf . Arbeit « markt 10 Pf .
Bei größere » Aufträge » hoher Rabatt nach Uebereinkunft . Inserate werde » bi « 4 Uhr
Rachmittag « m der Expedition , Berlin SW . , Zimmerstraße 44, sowie von alle » Annonce » ,

Bureaux , ohne Erhöhung de « Preise «, angeaomme « .

WeöaKtion und GXpeöition WerNn SW. , Zimmerstraße 44 .

Mitbürger ! Arbeiter ! Handwerker !
Die Wahlen zum deutschen Reichstag sind nunmehr ausgeschrieben , am 28 . Oktober hat da « deutsche Volk das Recht, aus seiner Mitte Männer zu

Zahlen , die über sein Wohl und Wehe zu beschließen haben . Von dem Ausfall der Wahlen hängt es ab, ob in unserem Vaterlande in Zukunft bessere Zustände Platz
greifen werden oder nicht . Jeder Wähler hat aber nicht nur da » Recht , nein auch die heiligste Pflicht , am Tage der Wahl seine Stimme nach seiner fteien Ueberzeugung
abzugeben . Kein Wähler darf an diesem Tage fehlen , wer es versäumt , seine Stimme abzugeben , der schadet nicht nur sich selbst , sondern er schadet auch seinen Mit -
burgern . Da aber nur Diejenigen ihr Wahlrecht ausüben können , welche in die Wählerlisten eingetragen sind , so ist es vor allen Dingen nothwendig , daß Jeder sich

�ttchelt' au� mc � � und Zuname , sowie der Geburtstag und Geburtsort genau stimmt . Und hierzu bietet sich nur noch Heute Ge -

Die Wählerlisten liegen « ur « och heute , von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr öffentlich aus und zwar :

für de » I . Wahlkreis iu der Turnhalle deS Friedrich - Werderfcheu Gymuafiuws , Dorotheeustrahe 13 —14 ,

für den II . Wahlkreis in der Turnhalle der 27/44 . Gemein beschule , Wilhelmstrafte 117 ,

für de » III . Wahlkreis in der Turnhalle der VS . Gememdeschule , Schmidtstrafte 38 ,

für de « IV . Wahlkreis in der Turnhalle der 18 Gememdeschule , Krautstrafte 43 ,

für den V . Wahlkreis i « der Turnhalle des Sophien - GhMnasiumS tc , Gormauuftrafte 4 ,

für den VI . Wahlkreis iu der Turnhalle der 67 Gemeindeschule , Ackerstrafte 28a ,

« Nd anfterde « für sämmtliche Wahlkreise im WahlbSreau , Breitestrafte 20a , 2 Treppen , während der TageSzeit vo « Bor -

« ittagS S biS Nachmittags 3 Uhr .

£ ,n die Liste eingetragen ist . Wer die Wählerliste für unrichtig hält , kann innerhalb 8 Tagen nach Beginn ihrer Auslegung — also nur Heute noch — beim

Magistrat Einspruch erheben , welcher darüber endgültig entscheidet . Zur Begründung etwaiger Nachtragungen ist es nothwendig , daß der betreffende Antragsteller sich
Wbrig legitimirt . Hierzu empfehlen sich die polizeilich abgestempelte Wohnungsanmeldung , die Miethüsteuer - resp. Einkommensteuer - Quittungen , oder sonstige beglaubigte
Attest

�ur Situation in Frankreich .
»eteB?m �Nober soll endlich die ftanzösische Abgeord -

wieder zusammentreten und wird zunächst die

haben, sich mit den Kosten der „ Eroberungen " de «

Terry uud Genossen zu beschäftige ». Für Tonking
. . . . W man bi « jetzt etwa 72 Millionen Franc « verauS -

L « « m' 4 den neu zu verlangenden Krediten wird sich
Hohe tzx , Gesammtkosten� für den Tonking - Feldzug auf

Kofi «, w Millionen belaufen . Dazu kommen nun noch die

zo . . ber chinesischen Expedition und zu alledem wird der

zerU n�ister noch obendrein 65 Millionen für neue Paa -

so 5 %' Marinegeschütze und Hafenbefestigungen verlangen ,
wan annehmen kann , die Ausgaben der französische «

Stftoiv • t4 » kriegerische Zwecke erreichen seit der Tonking «

wo, „
� Allgemeinen die Höhe von 300 Millionen Francs ,

be* miu0? ' ommh daß Frankreich das stärkste Militärbudget
äuüJk . Staaten überhaupt hat . Bei diesem

iu r, ?� S*4 Niemand mehr Grund , sich vergnügt die Hände
dit die großen Vampyre der Börse ,

kriegerischen Unternehmungen der Ferry und Ge -

ihn??' « Mittel vorschießen . Da « französische Volk muß
UnteL ?�' die Zinsen bezahlen und wenn da » kriegerische

obeopn o" *? fich nicht rentirt , wenn die Koste » in dem er -

fta»,5sifj - nicht aufgebracht werden können , so hat das

i°sische Volk auch da « Kapital zurückzuerstatten .

»ich,�' ? Mensch, der von unseren europäischen Verhältnissen
Layh w! ! ""4, wüßte denken , Frankreich sei da « glücklichste

Veld s ? » .' de, wo man sich den Luxu « gestatten könne , da «

tnan dM«! «s - » um Fenster hinau « zuwerfen. Aber wenn

�«träanin leichtsinnige» und gewissenlosen Vergeudung der

tonbe _ ber französischen VolkSarbeü die wirklichen Zu -

über gegenüberstellt , so kann man nur staunea
vnvolität der regierenden Koterie , die auf ihre

Und di , »««stütz4 , in Asien und Aftika auf Beute ausgeht

scheu N » « � dafür mit dem Gut und Blut de « fraazosi -
«' eruno i �»bestreitet , während für eine gewissenhafte Re -

» " n Lande selbst wahrlich genug zu thun wäre .

eu. % Lyon haben dieser Tage Versammlungen stattgefun -
'

ah . konstatirt wurde , daß sich i n d . e s e r

en�Ie, » gegenwärtig 25000 brodlose Arbeiter be -
Mftn sprach sich für Errichtung von „ Nattonalwerk .
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sei eiaentlich nicht vorhanden , weil die Zahl der verpfände -
ten Gegenstände in den Leihhäusern nicht zugenommen habe ?

Frankreich hat immer eine Menge ausgezeichneter Köpfe
besessen , welche sich mit Plänen und Ideen zur Verbesserung
de « Loose « der arbeitenden Klassen trugen . Nur in den

Volksvertretungen waren diese Köpfe merkwürdig selten .
Da « zeigte sich schon in der ersten großen Revolution .

Während da « Bürgerthum seine Fesseln brach , verbot man

de « Arbeitern , sich zu associiren , und die « Gesetz von 1791

besteht heute noch in Frankreich . RobeSpierre mußte am

Tage seine « Sturze « von Arbeitern der Vorstädte die Aeuße -
rung hören : „ Wir sterben vor Hunger und ibr glaubt
un « mit Hinrichtungen zu ernähren . " E « kämm die Ideen
von Saint Simon , Fourier , Loui « Blanc uud Cabet ; wäh¬
rend die Saint - Simonisten , Cabet und Fourier ihre miß -

glückte» „ Kolonim " errichteten , die einen im Inland , die

anderen im Ausland , brachte da « Jahr 1848 die Nattonal -

werkstätten , die einen so verhängnißvollen Ausgang nahmen ,
und nach ihnen entstanden unter dem Säbelregiment von

Loui « Napoleon Bonaparte jme zahlreichen Produktiv -
Genossenschaften der französischen Arbeiter , die dem Staat « -

streich von 1851 zum Opfer fielen . Und die Lage der

französischen Arbeiter ist doch so gedrückt wie anderwärts .

Warum ? Weil man eine planmäßige Sozial -

reform noch nie versucht hat , und weil die herrschmde

französische Bourgeoisie sich allen ernstlichen Versuchen zur

Verbesserung de « Loose « der Arbeiter nach Kräften widersetzt

hat , sobald sie befürchten mußte , in der ungehindertm Au « -

Nutzung der Arbeitskräfte eingefchränft zu werden .

Sollte eine „demokratische Republik " , wie die Franzosen
so gerne ihre Regierungsform nennm , sich nicht entschließen
können , eine umfassende Sozialreform in Angriff zu nehmen
und mit einem Normalarbeitstag den Anfang zu

machm , damit die gezwungen feiernden Arbeiter Beschäftig

§ung
bekommen würden ? Ein Normalarbeitstag besteht in

Frankreich seit 1848 , aber nur auf dem Papier , und ohnehin
ist eS ein zwölfstündiger , was wenig Werth hat .
Ein NormalarbeitStaa , der eine gesunde Reformation unserer
wirthschaftlichen Zustände bewirken soll , darf nur acht,

höchsten « neun Stunden bettagen . Von Verbot der Kinder - ,

Einschränkung der Frauenarbeit nach den gegenwärtigen Be -

dürfnissen ist keine Rede und der Staat giebt dabei da »

schlechteste Beispiel , indem er in der von ihm monopolisirte «
Tabaksindustrie unter den vielleicht 18 000 Arbeitern etwa

15 000 Frauen und Mädchen beschäftigt .

Sollte e« nicht möglich sein , daß dem besseren Theil
der VolkSverttetung endlich einmal die Einsicht aufdämmerte ,
daß eine Sozialreform im Innern für Frantteich
weit wichtiger ist, als alle Eroberungen in Aftika und Hinter -

asien ? Und sollte man nicht begreifen können , daß die

Almosen , die man gelegentlich einmal auStheilt , gar nicht
von Belang sind , daß eS sich vielmehr um die Betheiligung

sozialer und wirthschaftlicher Uebel handelt ? Mit den Sum -

men , welche die Republik für ihre Eroberungen aufwenden

muß , hätte eine gute Grundlage für eine Sozialreform ge -

legt werden können .

Aber warten wir einmal ab, wa « die französische »
VolkSvertteter thun werden , dann kommen wir auf die Sache

zurück. Große Hoffnungen auf die Einsicht de « Volk « -

Vertretung kann man leider nicht setze».

politische «ebersicht .
Die Leitung der Hirsch ' schen Gewerkvereine scheint

für räthlich zu halten , über den Verlauf des letzten Verbands -
tags , der sich besonders damit zu beschäftigen hatte , die allge -
meine Jnvalidenkasse den Ansprüchen der Aufsichtsbehörde
gemäß zu reformiren , nichts Genaueres mitzutheUen -
Inzwischen lohnt es sich , der Vorgeschichte der jetzt offenkundigen
Kalamität etwas näher zu tteten . Dem „ Hamb . Korresp . " wird
hierzu aus Berlin aeschnebm : „ Bei Gründung der Kasse ( 1869 )
wurde , wie schon früher erwähnt , eine 5 jährige Karenzzeit fest -
gesetzt . Ein Paragraph der Statuten bestimmte , daß , sollte
die Kasse ihre versprochenen Leistungen nicht erfüllen können ,
der Verbandstag eine entsprechende Erhöhung der Beittäge zu
beschließen hätte . Statt hiernach zu verfahren , setzte man . ohne
den erwähnten Paragraphen aufzuheben , später , als die ur «
sprüngliche rechnerische Grundlage sich als falsch ergeben hatte ,
die Karenzzeit willkürlich auf 15 Jahre fest . Offenbar nahm
man zu dieser statutenwidriacn Statutenänderung seine Zuflucht ,
well man andernfalls bei Fortbestehen der 5 jährigen Karenz -
zeit die Beiträge in abschreckender Höhe hätte normrren müssen .
Ader nicht genug damit , der Verlängerung der Karenzzeit wurde
1881 rückwirkende Kraft beigelegt . Kurz darauf wurde ein
Arbeiter OSwald in Gera , der elf Jahre zur Kasse gesteuert
hatte , Invalide . SeinAnspruch auf Pension wurde
nicht nur abgewiesen , sondern als er bis zur
Erfüllung der 15jährigen Karenzzeit , also
noch vier Jahre , seine Beiträge weiter zahlen
wollte , wurde er einfach aus der Mitglied -
schuft gestrichen . Auf seine hiergegen gerichtete Be «
schwerde erhielt er einen höhnischen Brief als Antwott . Die
Angelegenheit drang erst in die Oeffentlichkeit, nachdem im
vorigen Jahre der Fall Pampel die Presse und weiterhin den
Handelsminister beschäftigte . Dieser ordnete eine Revision der
Bücher an , wobei es zur vorläufigen Beschlagnahme eines
Theiles derselben behufs näherer Information kam. Die fort -
schrittliche Presse hatte bereits aufgehött , zum Beweis des
Segens der freien Koalitionsthätigkeit sich auf die Hirsch ' schen
Kassen zu berufen . Trotzdem ließen Beamte desZentral -
rathS in der „ Magdeb . Ztg . " erklären , die Beschlagnahme
sei wahrscheinlich erfolgt , um der Behörde statistisches Material
für die Kranken - und Unfallversicherung zu liefern . Auf dem
letzten Berbandstag scheint nun trotz der inzwischen eingeführ «
ten längeren Karenzzeit beschlossen worden zu sein , waS man
nach den Statuten schon vor Verlängerung der Karenzzeit hätte
beschließen müssen , nämlich Erhöhung der Beiträge .
Auffällig ist namentlich , daß über das eingehende Gut -

achten des Verbandssachverständigcn Dr . Zillmer nichts Näheres
verlautet ; er soll den Uebcrgang zur Renten - und Kapital -
Versicherung empfohlen haben , wodurch allerdings das Fiasko
der mit so viel Reklame betriebenen Jnvalidenkasse vollendet
wäre . "

Aufhebung von Druckschriften - Berboten . Der „Reichs -
anzeiger bringt drei Bekanntmachunacn der Reichskommisston.
durch welche daS auf Grund des Sozialistengesetzes erfolgte
Verbot nachstehender Druckschriften aufgehoben wird : 1. . An
die Maurer Berlins und Umgegend . " Redaktion und Verla »
von R- Conrad —Berlin , Oderbergerstraße 9, Druck von
W. Röwer - Berlin , Elsafferstraße 5. ( Verboten am 1. Auauil

Dampfe
dessen A:



Stunden verspätete , wurde gestern Mittag gleich nach seinem
Eintreffen einer Durchsuchung nach sozialdemokratischen Schrif -
tcn unterworfen . Auch diesmal fand man jedoch nichts der -

gleichen vor .

Ueber den schon erwähnten Anarchistenprozeß in
Listal in der Schweiz finden wir in der „ Fr . Ztg . " folgenden
ausführlichen Bericht , welchen wir mittheilen , da er die gestern
nach dem „ Baseler Volksblatt " veröffentlichten Thatsachen be -

slätigt . Heute standen vor dem korrektionellen Gericht die drei
Anarchisten , welche vor einiger Zeit daselbst die bekannten

„ Stellmacher� Plakate " angeschlagen haben : Rodert Pfau von
Schaffhausen , Anton Bächler von Reckthalden ( Freiburg ) und
Theodor Weih aus Dresden , alle in Basel wohnhaft gewesen .
Pfau und Bächlcr bekannten fich als Anarchisten , als Leute ,
welche unter Umständen mit Gewalt den sozialdemokratischen
Bestrebungen zum Durchbruch verhelfen wollen , bestritten aber

ihre Theilnahme beim Anschlagen der Plakate in Listal . Die
traurigste Figur unter den traurigen spielte Weiß . Derselbe
aiedt im Laufe der Untersuchung zu Protokoll , daß er von der
Berliner Polizei angestellt sei . Man habe ihn als „ Sozial -
demokrat " ausgewiesen , damit er um so Keffer fich in die sozial -
demokratischen und anarchistischen Kreise eindrängen könne .

Zuerst habe man ihn als „ Vigilanl " nach Elberfeld geschickt und

ihn monatlich mit 10 Mark „ honorirt " . Seit ledter Zell halte
er fich zur „ Beobachtung der anarchistischen Agitation " in
Basel auf und beziehe monatlich 120 Mark . Im Laufe der

Untersuchung stellte es fich durch Briefe , welche Weiß an seine
Geliebte in Basel schrieb , heraus , daß derselbe in der That
mit den deutschen Polizeibeamten von Hage und von Bodungcn
und mit Polizeirath Krüger auf dem Molkenmarkt in Berlin
in Verbindung stand . Er sandte Briefe an eine Christiane
Trombala , geborene Schnell , nach Berlin , Mcygerstraße 12 ,
Hof 4 Tr . Diese Briefe enthielten seine Mittheilungcn an
die genannten Polizeibeamtcn in einem verschlossenen Couvert
mit der Aufschrift „ Sofort abzugeben " . Nach den Angaben
des Weiß wurden diese Briefe von Zeit zu Zeit bei der Frau
Trombala abgeholt . Die basellandschaftlichen Untersuchungs -
bchörden setzten anfänglich großes Mißtrauen in die An -

gaben des Weiß , fie erkundigten fich , ob Geldanweisungen
an denselben nach Basel gelangt seien . Anfänglich harten
diese Nachforschungen keinen Erfolg , später aber ermittelte
die Postdirektion , daß in der Tdat am 31 . Mai , am
14. Juni , 10. und 29 . Juni Charge sendungen an Weiß ge -
langt waren — alle aus Berlin . Von entscheidendem Gewicht
ist folgende Episode , welche in die Untersuchung hineinspielt :
Eines Tages während der Untersuchungshaft schreibt Weiß
einen Brief an die obenbczcichncte Frau Trombala . Der Brief

enthält ein Couvert mit der Aufschrift „ sofort abzugeben " , und
darin befindet sich ein Gesuch an den „verehrlichen Polizei -
kommissar " um Zusendung von 120 Mark . Das Statthaller¬
am : Liestal durchgebt diesen Brief und sendet denselben nicht
an Frau Trombala , sondern an den Polizeikommiffär v. Bo -

düngen in Berlin . Es kommt keine Antwort . Aber am 23 .

August stellt fich Herr Polizeikommiffär Zahn von Mülhausen
in Elsaß in Liestal ein . Er will „ aus den Zeitungen " ver -

nommen haben , daß hier eine Untersuchung gegen Anarchisten
im Gange sei. In Anwesenheit des Statthalters erkundigt er

fich nach Weiß und weiß fich eine zehn Minuten lange Unter -

redung mit demselben zu verschaffen . Fast gleichzeitig wird
das Polizeidepartement in Basel von Dresden aus um Mit -

th eilungen über Theodor Weiß angegangen . Am 13. Sep¬
tember hätte in Liestal die Gerichtsverhandlung stattfinden
sollen . Es fiel allgemein auf , daß zwei deutsche Beamte dieser
Verhandlung beiwohnen wollten . Die Sitzung wurde aufge -
hoben , weil das Präfidium eine Ergänzung der Untersuchung
wünschte . Bei diesem Anlasse hat der gleiche Herr Zahn aus

Mülhausen im Wartezimmer den Weiß gesprochen . Ueber

dieses Gespräch befragt , giebt Weiß an - Zahn habe ihn ge -
fragt : Od er vor Gericht sagen wolle , daß er ' ein deutscher
Polizeispion sei . Weiß antwortete „Ja " , worauf Zahn be -

merkte , es gehe das nicht gut an , solle es bleiben lassen ' , er
— Zahn — habe ihm 120 Mark zu übergeben , die er von

„ Verwandten " erhalten habe . Zahn hat bei der Untersuchungs -
deHörde für Weiß 120 Mark abgegeben , mit der Angabe , „die
Verwandten " des Weiß hätten es ihm zugeschickt . Weiß hat
am 29 . September vor Gericht in Abrede gestellt , daß er deut -
chcr Polizeispion sei , über seine Verwandten bat er angegeben ,
sie seien arm , daß fie ihm nichts schicken könnten . Nock wollen
wir einen Umstand erwähnen . Vor dem Untersuchungsrichter
gab Weiß an . er habe die Briese , in welchen er den Empfang
des Geldes bescheinigte , zuweilen mit „ E. Richter " unterzeichnen
müssen . Eine Haussuchung in der Wohnung des Weiß hatte
wenigstens das Resuliat , daß ein Petschaft mit den Initialen
„ E. R "

gefunden wurde . Soll damit vielleicht eine zarte
Aufmerksamkeit gegen den bekannten Führer der Fortschritts -
partei , Eugen Richter , beabsichtigt sein ? ! Das basellandschaft -
licke Strafgericht vrrurtheilte die beiden Angeklagten Pfau und

Bächler zu je drei Monaten , den wenig sympathischen Weiß
aber zu sechs Monaten Geiängniß .

Belgien . Die Regierung beeilt fich , daS neue Schulgesetz

«. »dn . ck »- r - ° ünu SteuiiTciovu

61

Das Erntefest .
Eine Dorfgeschichte von W. H. Köhler .

( Fortsetzung )

Heute hatte August wohl schon zum hundertsten Male den

festen Entschluß gefaßt , sein fich zur herrlichsten Jungfrau ent -
faltendes Mädchen an seine Brust zu drücken und ihr zu sagen ,
daß er fie liebe . Denn Liebe war es , was in sein Herz ge¬
zogen war und was dieses so freudig und doch wieder zwei -
ftlnd bewegte . Zweifelnd nicht als ob er befürchtete , zurück -

gestoßen zu werden , sondern weil er befürchtete , im entscheiden¬

den Augenblicke doch noch den Muth zu verlieren . Er sang
und pfiff sich Muth zum kühnen Stretch , als er den Weg ent -

lang Walvstein zuschritt und sehnsuchtsvoll und zitternd zu -

gleich hoffte und besorgte er ihr plötzliches Entgegenkommen .

Eoen pfiff er noch eine lustige Melodie in den fich schon herbst -

lich färbenden Wald hinein , als er in nicht weiter Ferne ein

bell - s Kleid durch die Bäume und Stiäucker schimmern sah . Ur -

plötzlich verstummte sein Liedlein unter der Zentnerlast , die fich

auf seine Brust gelegt . Sein Muth war dabin und sein Ent -

schluß abermals ins Schwanken gerathen . Wird er rhn wreder

aufrichten können vor dem Antlitz der blühenden Jungfrau .

oder wwd idr liebeheischendes tiefes Auge ihn entwaffnen , wie

schon so oft ? Jetzt stand fie vor ihm und schaute ihm mS

Auge so voll , so glücklich , und dennoch mit einem Anflug von

Wchmuth , daß er fich schier ins Herz getroffen fühlte . Plötzllch ,

er wußte selbst nicht , wie es geschehen , schlang er seinen Arm

um ihren Hals und drückte seine Lippen so fest auf
die ibren , daß fie mit ihren Armen ihn abwehren

mußte aus Furcht , daß er fie erdiücken möchte . Und

als er fie jetzt freigab und fie ihm beglückt in ' s Auge schaute
und ruhig in seinem Arme ruhen blieb , da zog er fie noch ein -
mal an sein ungestüm klopfendes Herz und ein neuer , langer
Kuß gab beredtes Zeugniß von der Einheit der Gefühle der
beiden jungen Menschenkinder aus Waldstein , aus dem Dörf -
lein im Thale des Riesengebirgcs .

, Bist Du mir gut , Klara , hast Du mich lieb ? " fragte
August wieder und immer wieder sein ihm zur Seite schrei -
Kudes Mädchen , das ihm - beute schöner erschien als je. Sie

,var aber auch wirklich ein Mädchen wie kein zweites im Um -

kreis einiger Meilen . Ihre fast elfcnhafte Gestalt mit dem

herrlichen Ebenniaß der Glieder , ihr zartes Händchen , das trotz -

dem zu arbeiten gewohnt war , ihr blaues Auge und ihr goldr -

mit der größten Strenge zur Anwendung zu bringen . Als
traurigste Folge desselben stellt fich schon jetzt heraus , daß ,
wenn nach Jahren die Liberalen wieder a » S Ruder gelangen
und die Wiederherstellung der öffentlichen Schulen ins Werk
setzen sollten , kein Lehrerpcrsonal für dieselben mehr vorhanden
sein wird . Das Personal wird zum größten Theil aufgelöst
und muß fich nach allen Winden zerstreuen , um neuen Lebens -
unterhalt zu suchen . Die liberalen Wähler Brüssels , welche
anläßlich der letzten Kammerverhandlung gegen das Ministerium
Fr�re - Orban stimmten , weil fie wegen der neuen Branntwein -
steuer etwas mehr für Branntwein zahlen müssen , haben daher
dem Branntwein zu Liebe den öffentlichen Unterricht , die beste
Schöpfung , die der belgische Liberalismus zu Stande gebracht
hat , zerstört . Sie bereuen es jetzt bitterlich , aber damit läßt
sich das Gethane nickt wieder gut machen . — Die belgischen
Wähler werden wohl noch durch andere Gründe veranlaßt
worden sein , gegen den Liberalismus zu stimmen ; freilich find
fie jetzt vom Regen unter die Traufe gekommen .

Rußland . Einiges Aufsehen erregt es in Petersburg , daß
demnächst in Odessa dem bekannten Nihilisten Deutsch der
Prozeß bei offenen Thüren gemacht werden soll , was in den
letzten Jahren nicht üblich gewesen ist . Auch scheint man da -
von abzustehen , ihn drr „Zugehörigkeit zur sozial - rcvolutionären
Partei " anzuklagen , und macht ihm nur den Prozeß wegen
eines Verbrechens : des Mordversuchs an dem Studenten Go -
ronowitsch , dessen Geficht Deutsch mit Schwefelsäure Übergossen .
Bekanntlich war dies ein Racheakt der Odessaer Nihilisten , die
Goronowitsch als Spion betrachteten . Auch Deutsch hat wie
sonst die Nihilisten , die vor Gericht gestanden , auf einen Ver -
theidiger verzichtet . — Die Regierung hat der Gemeindever -
waltung von Et . Petersburg der Hauptstadt den Plan der
Reorganisation der Polizei vorgelegt . Die Kosten werden fich
auf 2 160000 Rubel belaufen , um 366000 Rubel mehr als
bisher . Von diesem Mehrbetrag soll die Stadt auf ihren An -
theil 157 000 Rubel übernehmen ; beabfichteat ist eine Ver -
stärkung des Personals und eine wesentliche Erhöhung der Be -
solungen , die allerdings zum überwiegenden Theil ganz unge -
nügend find - Die Ftnanzkommisfion der Duma aber weigert
sich , die Mehrbelastung zu übernehmen , da fie die Mittel nicht
aufzutreiben wisse . Die städtische Steuerverfaffung Peters -
burgs ist in einem so unentwickelten Zustand , daß eine solche
Anforderung schon die Finanzenr rathlos findet . — Das
Militärbezirksgericht in Kiew hat kürzlich einen großen
SchmuggelprozeMu Ende gebracht . Unter den Angeklagten be-
fanden fich der Oberst - Lieutenant Jermolajew , der Kapitän
Sjakin , der Lieutenant Subkow und 14 Soldaten von der
wolhynischen Grenzwache . Die Anklage behauptete , daß diese
Personen gegen Bestechung geschmuggelten Spiritus über die
Grenze zu bringen erlaubten ; der Sririlus war für
die Branntweinbrennerei des Kaufmanns Jchel Kohcn bestimmt .
Kohen wurde der Bestechung dieser Grenzwächter und der
Organifirung einer Schmugglerbande beschuldigt . — Wie vor -
theilhast dieses Geschäft für Kohen war , kann schon daraus er -
sehen werden , daß er einem Lieutenant 200 Rubel angeboten
hatte , damit Letzterer auf eine halbe Stunde mit der Wach -
samkeit an einer gewissen Stelle nachließe . Der Oberstlieutenant
Jermolajew wurde seines Offizierranges verlustig erklärt ,
während der Kapitän Sjakin und der Lieutenant Subkow nach
Verlust aller Rechte zur Verschickung nach Sibirien verurtheilt
wurden . Uebrigcns sollen die beiden Letzteren der Gnade
Seiner Majestät des Kaisers empfohlen werden . Die 14 unteren
Chargen wurden theils zur Einreihung in die Arrestanten -
rotten , theils zu einer Gcsängnißhaft verurtheilt . Der Kauf¬
mann Kohen wurde zur Deportation verurtheilt . Der
Lieutenant Subkow erschoß fich noch ehe das Urtheil über ihn
gefällt war .

Cholera . An der Cholera starben am 3. Oktober in
Italien 172 Personen , davon in der Stadt Neapel 23 .

I « Dänemark beabsichtigte man , wie schon mitgetheilt ,
am nächsten Montag die neue Session des Reichstages zu er -
öffnen . Dieser Beschluß wird indeß jetzt wohl nicht zur Aus -
führung gelangen können , nachdem , wie telegraphisch gemeldet ,
eine Fcuersbrunst das Cbristiansborger Schloß und mit ihm
die in demselben befindlichen Lokalitäten des Reichstages gestern
in Asche gelegt hat .

Die englische Rcgiernng erwägt , den „ Daily News "
zufolge , die Thunlickkcit , mittels einer lokalen Streitmacht die
Ordnung in dem unter britischen Schutz gestellten Territorium
in Belschuanaland wieder herzustellen und die Autorität der
Königin daselbst aufrecht zu halten . Das südafrikanische Komit «
in London hielt am Montag unter dem Vorfitze von Sir Mc .
Arthur eine Sitzung , in welcher auf Antrag des Exministers
W. E- Forster folgende Resolution gefaßt wurde : „ Im Hin¬
blick auf die in Belschuanaland , in dem unter britischen Schutz
gestellten Territorium verübten Ausschreitungen und Morde ist
dieses Komite der Meinung . daß es die gebieterische Pflicht
der Regierung ist , die Ordnung in diesem Lende aufrecht zu
halten und Leben und Eigenthum daselbst zu schützen . Ferner
bringt dieses Komite in Anbetracht der Umstände , daß dem
Angriffe auf die Betschuana - Eingeborenen Drohungen voran -

ges Haar , Alles , Alles entzückte und bezauberte den Jüngling ,
und immer wieder mußte er fie anschauen , fie an sein
zum Ueberquellen volles Her , drücken , — und immer wieder
suchten seine Lippen die ihrigen — und nie wurden sie ihm
verweigert . Auf seine wiederholten Fragen hatte Klara nur
ein leises „ Ja " oder einen innigen Händedruck . Und August
war damit zufrieden . Er wußte jetzt , daß sein Mädchen ihn
wrrkuch liebte , daß sie für immer ihm gekörte , und wenn er
dennoch immer wieder fragte , so geschah das nur , weil er
immer wieder und nochmals wieder ibr „ Ja " hören wollte .
Es klang ihm ja so zauberisch schön , dieses kleine und doch so
vieliagende Wörtlcin , es machte ihn ja so glücklich . Unter
seiner Wirkung versäumte er sogar heute den bisher
regelmäßig mnegehaltenen Versuch bei seinem braven , guten
Lehrer . Er hatte fich mit seiner Klara um die Müble
herumgeschlichen in das schöne Gärtchen und in die Laube
von wildem Wein , in welcher die beiden Liebenden saßen und
plauderten bis tief in die Nacht

Die Ernte war in vollem Gange und schwer beladen mit
der goldigen Frucht fuhren die Wagen den Scheunen zu. Es
ist eine schwere Znt für den Landmann , die Zell der Ernte ;
vom frühen Morgen bis in die späte Abendstunde muß er
arbeiten , will er die Frucht , die ihm wieder ein Jahr lang
fristet , gut einbringen . Aber wenn die Felder kahl find , be-
raubt ihres Schmuckes , und wenn die Scheuern vollgestopft
find mit Korn und Weizen , und wenn der Bauer das Mehl
von der jährigen Frucht aus der Mühle holt und Kuchen backt ,dann jauchzt Jung und Alt und freut fich der herrlichen Gabe
des Sommers und feiert Erntefest . Ja . d s lcytc Sommer -

ää k
Wt Langem freuten . Der Krugwirih hatte schon Mufikanten
bciKllt und war dabei , fern vaus reinigen und schmücken zu

Ernte , ungfer resp . als Junggesell ausgerufen werden sollte
Da kam dem lahmen Gottfried ein Gedanke , den er beschloß
zur Ausführung zu bringen . Und er that es . Er wußte es
durchzusetzen , daß des Schulzen Sohn und des Müllers Tochter
als die Auserkorenen erwählt und ausgerufen wurden . Klara
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als er dagegen Einwendungen machte . Er sähe es lieber , wenn

Dochugend gew ' sen , und so etwas war wohl noch nie in

gingen , die ein Beamter der Regierung deS Transvaals über -
miltelte , und daß die an dem Angriff und der Ermordung
Mr . Bethell ' s , eines Engländers und Chefs der britischen
Grenzpolizei , betheiligt gewesene Streitkraft in schreiender Ver -
letzung der Verttagsverdindlichkeiten dieses Staates abgesandt
wurde , in die Regierung , unverzüglich Schritte zu thun , um
eine gehörige Beobachtung der Konvention zu fichern und durch
Vindizirung der Autontät der Krone die Ehre der Nation
aufrecht zu erhalten und deren Pflichten zu erfüllen . " —

Durch diese Resolution werden fich die Buren nicht ins BockS -
Horn jagen lassen . Und was die „ Ehre " der englischen Nation
anbetrifft , so ist die dieselbe kein Goldstück mehr werth , als die
Ehre der Äuren- Republik .

Irland . Die katholischen Bischöfe Irlands traten dieser
Tage in Dublin zu einer Berathung über die irische Unter -
richtsfrage zusammen und faßten u. A. einstimmig den Be -
schluß . die irische parlamentarische Partei aufzufordern , die
bisher unbefriedigt gebliebenen Ansprüche des kalholischen I »
lands in allen Zweigen der Unterrichtsfrage zur Kenntniß des
Hauses zu bringen und der Regierung deren Erfüllung an ' s
Herz zu legen . Diesen Beschluß der römisch - katholischen Hier -
archie in Irland bezeichnet „ United Jreland " , das Organ der

Parnelliten , als eines der denkwürdigsten Ereignisse in der
neuesten irischen Politik . „ Zum ersten Male in der Geschichte",
sagt das Blatt , „ haben die irischen Bischöfe den heiligsten und
delikatesten Gegenstand , für den fie fich interesstren , der Dis -
kretion eines irisch - nationalistischen Führers anvertraut und fick
thatsächlich einstimmig als Parnelltten und Nationalisten be¬
kannt . Indem die Prälaten die Volksvertretrr ersuchen , fk
ihre Rechte einzustehen , haben fie die einst furchtbare Per -
schwörung der Bedrücker und Plünderer deS irischen Volkes ,
dem Einfluß der irisch - katholischen Kirche Fesseln anzulegen ,
zertrümmert . "

Egygten . Mit dem Protest , welchen die internationale
egyptische Staatsschuldenkaffe gegen die egyptische Regierung
wegen der Suspendirung der Amortisationen angestrengt hat ,
wird es doch Ernst . Wie ein Telegramm aus Kairo meldet ,
ließ gestern die Staatsschuldenkaffe den Premierminister Nilbar
Pascha und andere Verwaltungsbcamte , darunter zwei englische,
zum 20 . d. M. vor Gericht laden . — Die englische Regierung
bat auf den Protest der Mächte noch nicht geantwortet —

Was die Situation im Sudan anbetrifft , so scheint Gladstone
sehr zuverstchtlich geworden zu sein . — Zur Charakterist »
der Spiegelfechtereien , die in der egyptischen Finanzangelegen -
heit vorgekommen , theilt man mit , daß ein Mitglied der egy ? '
tischen Regierung unter Anderem proponirt habe , die Zahlung
des Tributs an den Sultan zu suspcndiren , und daß fich Eng '
land dagegen ausgesprochen , weil den Verpflichtungen gegen -
über dem Sultan vor allem nachgekommen werden müsse . Dies «
Eifer Englands , für die Reckte des Sultans einzutreten , erhall
aber eine besondere Illustration durch die Tbatsache , daß der

an den Sultan zu entrichtende egyvtische Tribut seit langet
Zeit schon für ein dem Sultan gewährtes Anlehen verpfändet
ist . Nicht dem Schutze des Sultans , sondern der eigenen
en g li s ch en T a sch e galt also die Verwahrung gegen d><

Suspendirung des Tributes .
China . Ueber einen Zusammenstoß franzöfischer mit

chinesischen Truppen in Tonking , liegen folgende Nach lichtet
vor : General Briöre de l ' Jsle ergriff , nachdem er von der An-

griffsbewcgung der zwischen Bakle und Lanason lagernden
chinefischcn Truppen Kenntniß erhalten , sofott Maßregeln , den

Feind zurückzuwerfen , 3 Kanonenboote , welche zur RekognoS-
zirung des Lochnanthales entsendet wurden , kamen mit ciner

etwa 4000 Mann starken chinefischen Truppenabtheilung
Gefecht und brachten derselben erhebliche Verluste bei .
Verlust der Franzosen belief fick auf 21 verwundete Matrostd
und 1 verwundeten Soldaten Der Kapttän des Kanonenboots
„ Maffue " wurde gctövtet Die Chinesen werden fottdaueri»'
zurückgedrängt

Hongkong , 4. Oktober . Admiral Courbct begann 9 %
woch das Bombardement der Forts von Ke - Lung .
Chinesen setzen einen heftigen Widerstand entgegen . Die V« '

luste am 1. d. betrugen 2 Todte und gegen 10 Verwundt »'
— Der Bericht giebt sich alle Mühe , den Ausgang des

sammenstoßes für die Franzosen in möglichst günstigem L«�
darzustellen , doch liest man aus der unklaren gewundenen
mit Leichtigkeit heraus , daß fie dabei keine großen Loibcett "
gcerntel haben . _ _

Wahlbewegung
Vier Wählerversammlungen , welche von Arbettern�

Sonntag einberufen waren , find auf Grund des Sozia ll ' �
gesetzes verboten worden . — Wie wir hören , wollen die W» « .
der betreffenden Wahlkreise diese Verbole als Grund zu Wao

Protesten benutzen , weil der Reichstag sich ausdrücklich
hat , daß Wählelversammlungen , nachdem die Wahlen �
geschrieben find , nicht auf Grund deS Sozialistengesetzes v

boten werden können . — Die Berliner Wähler werden A,
aller Wahrscheinlichkeit nach später noch einmal an die W «

urne treten müssen .

Waidstein pasflrt . Wm Alterehcr war es Sitte , daß, , .
Bursche sowohl , wie das Mägdelein , welche zur VerhennK " „
des Erntefestes als Junggescll und als Jungfer gewählt »

den waren , nicht ablehnen durften - Und dieser Tradition �
sie trotzen ! Nein , dazu fühlte fie fich nicht stark genM� ,

.. „ hr her .
Abende und an diesem Feste , auf welches er sich so

wenn fie es ihm zu Gefallen hätte thun wollen ,
finster blickend und grübelnd ging er neben ihr her . An vi >
. . . . . . . .~ ' ' "

r fich so sehr
hatte , sollte er seine Klara in den Armen eines Anderen
noch dazu in denen des Schulzensohnes sehen , an v . ■

Abend , an welchem er zeigen wollte , daß Klara die ©gj1
Er hatte fick so sehr darauf gefreut ! Hatte sich seinen » w

mit so glänzenden Farben ausgemalt ! Eine gewisse » in
�

kam über ihn , entsprungen aus getäuschter Hoffnung et
letzter Eitelkeit . Jawohl , verletzte Eitelkeit war es , *

wollte Denjenigen , die ihn schon in seiner Jugend »
�

fühlen lassen , daß er nur eines armen Webers « v ?

zeigen , daß er trotzdem das schönste Mädchen des
nenne , daß in der empfindlichsten Angelegenheit das Tag
kind die reichen jungen Protzen besiegen könne . Ui>°

�
mußte ihm dieser Streich gespielt rverden . in welchem
A lisch ag auf die Entführung seines Mädchens verw

Peinliche Gedanken zerriffen sein Hirn und schlichen
unter in sein Herz, das krampfhaft gegen die

hämmerte . . . , k #
Wie der Ert linkende nach dem Strohhalm � pck

um fich zu retten , so pflegt sich der vom . a»'
Leidenschaften Ergriffene an Mögliches und Unmogl
zuklammern . Seine überreizte Phantafie malt ihm ~

ßoü"!
stalten vor , die gar nicht existiren , oder die doch , m>

Kopf detrachtet , sehr zusammenschrumpfen und tnroj , •
� w

find , Kümmerniß zu erregen . Auch August defand
ser Lage . Des Schulzen Sohn war ein schmucker ludf ! stIM!
und übernahm einstmals das große und reiche Befitft1 ' �

hn

Eltern , welches keineswegs zu verachten war . El L, r(, zii
tiefer Gelegenheit offenbar , so schloß August , mü �

�zin»»

i #
sammengeführt werden , auf ' daß fick daraus ein ' ��0
entspinne . Zweifellos waren beide Ellcmpaare fick
schon einig , und diesen vereinten Krä ' tcn gegenüber,�
bedingt alles aufbieten würden , ihren Zwrck zu enc - ae ■

, poj
er wie die Geliebte nicht gewachsen . Klara wußte d' S i�jiSwußte v -

dem Anschlage gewiß noch nichts , und sie würde au «
z �

Widerstand leisten , so lange ihr dies möglich seu
dann geschehen würde — ob. iom schwanden die
konnte die Folgen nicht ausdenken .

- -

( Fortsetzung folgt )



v. 3m 4. Wahlkreise hat die sogenannte „freifinnige ' ' Partei
S! äroeüe Nummer der „ Wahl Zeitung " verbreiten lassen -
viroyte schon die erste Nummer von Lügen und Versprechungen ,1° >It in der zweiten dieses noch viel mehr der Fall . — Noch
M wenigen Wochen sprach der Herr Träger sich dahin aus ,

e*
man „ von allen Seiten den Wahllampf doch anständig

ren möge ; wer das genannte Blatt in die Hand nimmt ,
. kann stch aber überzeugen , daß die Gesellschaft des Herrn

2Ü�/r . leden Anstandes baar und daß das Schamgefühl ihnen
« was Unbekanntes ist - — So ungern wir uns auch mit dem
w! - Pen " Schmutz besudeln , so können wir doch nicht

m einer der nächsten Nummern auf dieses ekelhafte
wcsibrerbsel zurünzukommen .
. „�kralsund . Einem ausführlichen Bericht , den das „ Greifs -
�! ? � Tgbl . " über eine Wahlrede des frcikonservativen Dokt .
tll « . in Stralsund bringt , entnehmen wir folgende interes -
�. ��charakteristische Einzelheiten : Während dieses Vor -

hatte Herr Dr . Delbrück verschiedentlich bei Unterbrech -
i.i"ßcn den Zuhörern zugerufen : „ Warten Sie , bis ich fertig
, . ?■ un ® dann widerlegen Sie mich oder richten Sie Jnterpel -
Manen an mich . " Trotzdem beantragte jetzt Herr Ingenieur
n�- N" . Schluß der Debatte , welchem Antrage die Kons « -

wivcn zustimmten , die Liberalen fich aber widersetzten , und es
in' " S nur mit Mühe einem Arbeiter , Namens Peters , das

? iu bekommen . Derselbe bekämpfte einige Ausführungen
' �ifivrtioen Kandidaten und beleuchtete namentlich die

�J�tiven Wahlbeeinflussungen , wie kürzlich ein konservativer
>i . ? ' kbefitzer am Lohntage seinen Arbeitern einen Bogen zur

vorgelegt , worauf fie fich durch Namensunterschrift
im ( ,, ! • " mußten , den konservativen Kandidaten zu wählen ,
». i�Ierungsfalle wurde eine Entlassung in Ausstcht gestellt .
w Dieser Schilderung schloß der Vorfitzende , ohne dem Redner

enhoiT räU entziehen und ohne ihn überhaupt seine Rede de-

Redn iu Iaffcn ' die Versammmlung . Der also unt « brochene
antwortete auf diese unparlamentarische Handlungsweise

k , emem Hoch auf den liberalen Kandidaten , Rathshnrn
Z) i - i ° � rg . in welches ein Theil der Anwesenden einstimmte .
mm re « 0CÜ folgten noch andere auf die Abgeordneten Rickert

h�r��ogen Richter , dem ebenfalls zahlreiche Wähler mit lauf. , -
Jium « , vetn evenfalls zahlreiche Wähler mit lautem

Mrah zustimmten . Auch Herrn Peters , den muthigen Arbei -
5 ucß man hoch leben . ( Wie das klingt : „ den muthigen Ar -
1 % üeß man hoch leben " ! Ob der Ätuth nicht theuer « -lüUst liwX V. . rr. . - - - - m»«uft und drc Existenz in Frage gekommen V Wer weiß ! Was
N konservative Fabnkbefiver fich erlaubt hat , kann man m
�erlm [ und überall ] , zu jeder Zeit von liberalen Fabrikanten
�-eben. Dann nennt man die Wahrung der Arbertcrrechte

nicht „ Much " sondern - - Schwamm d' rüber !)

Lokales .
«, N. Der Bau der neuen Pferdebahnlinie Spittelmarkt
g°�ruz ist nunmehr heute auf dem Spittelmarkt ' n Angriff
»tr f . mmen worden . Ardeiter haben heute zunächst das Asphalt -

1 un « « t « äsIä
" •

7 " r :
»live? Mondfinsternis ) am Sonnabend konnte hier , des

Wetters wegen , vortrefflich beobachtet werden . Tau -
standen auf den öffentlichen Plätzen und denjenigen

welche für die Beobachtung günstig gelegen waren .
h zv� immerhin seltene Schauspiel zu betrachten . Um 9 Uhr

WWMW «
II n ! ' u beobachten, dagegen wurde die Beobachtung der um

MW

■
N« „ J * Vorfall�. / ,e7r wünschenswerth , daß Personen ,

um
ot ' ft Ahrkette des % U?4 k>er an der Weste befestigten

WZWWW
m - t . . . . .L_ . gelang . Der -

� . . . .
| chi

heute aufii/mptfrn bat . D « Lützowplatz,
einer Holzlagerftäitc

MW
vassclbe zwangsweise vom Platze ge -

schafft werden sollte . Da kam dem bedrängten Pächter ein
guter Einfall . Er beschloß , den Comtoir - Güterwagen mit
Rädern zu versehen , um so einen Wagen zu konstruiren , gegen
dessen Stehen auf dem Lagerplatze keine Einwendungen erhoben
werden konnten und auch nicht erhoben wurden , da dieses so
gestaltete Comtoirgebäude jederzeit fortgefahren und nicht als
feste Baulichkeit betrachtet werden kann .

a. Wegen einer beispiellos rohen Sachbeschädigung
ist gestern der Gürller Friedrich Ernst Gutke zur Haft gebracht
worden . Gutke hatte in Gemeinschäft mit dem Metallarbeiter
Otto Köhler am Sonntag in einer Haide zwei Rothkehlchen
gefangen , mit welchen Thictchen fie fich Abends gegen 10 Uhr
in das Schanklokal der Frau H. am Luisen - Ufer begaben -
Daselbst warfen fie plötzlich die armen Thierchen in Folge
eines von einem dritten Gaste gemachten Scherzes gegen die
Wand , von welcher die Vögel todt zu Boden fielen . Sodann
begaben fich Gutke und Köhler nach einem Nebenzimmer , wo -
selbst die Wirthin einen werthvollen Kanarienvogel in einem
Bauer hängen hatte . Die beiden Gesellen nahmen den Vogel
aus dem Bauer und Gutke tödtete das Thier durch Auf¬
schlagen des Köpfchens an der Tischkante . Heute Vormittag
ist Gutke festgenommen und zur Haft gebracht worden . Da
G. auf dem Wege nach dem Kriminalkommissariat den ihn

> fistirenden Beamten beleidigt hat , so wird er fich auch wegen
Beamtenbeleidigung zu verantworten haben .

a. Sturz aus dem Fenster . Das dreijährige Kind des
Böttchers Marawski fiel am 4. ds - Mts . Mittags aus dem
Küchmfenster der elterlichen Wohnung , Krausenstt . 2, 3 Treppen
hoch , auf den Hof und erlitt einen Schädelbruch . Das Kind
wurde nach dem Lazaruskrankenhause gebracht , wo es nach
wenigen Stunden verstarb . Der Sturz war dadurch herbeige -
führt worden , daß das Kind hinter dem Rücken der in der
Küche beschäfligten Mutter auf einen Stuhl und von da auf
die Nähmaschine kletterte , welche dicht am Fenster stand . Von
der Nähmaschine aus sah das Kind aus dem Fenster und
stürzte , das Gleichgewicht verlierend hinaus .

t. Sturz aus der Schaukel . Die Freuden d « Berliner
Vogelwiese auf dem Wollmarkte in der Brunnensttaße « -
litten am Sonntag Nachmittag eine traurige Unterbrechung .
Unter den vielen dort vorhandenen Volksbelustigungen nimmt ,
wie gemeinhin auch anderswo , die Schaukel einen hervor -
ragenden Platz ein und übt eine große Anziehungskraft aus .
Mit großer Verwegenheit üben hier Männlein wie Fräulein
sogenannte „ Bravourstückchen " aus , indem fie mit der Gondel
fast bis zu senkrechter Höhe emporfliegen . Bei einer solchen
Gelegenheit stürzte am Sonntag auf der Vogelwiese ein junges
Mädchen aus einer Schaukel und mußte sofort von einem
Schutzmann mittelst Droschke nach dem Lazarus - Krankenhause
in der Bernauerstraße überführt werden . — Wäre es nicht an -
gemessen , auch hier , wie bei anderen halsbrcch «ischen Kunst -
stücken , Schutzvorrichtungen anzudringen oder dieses „ Ver¬
gnügen " gänzlich zu untersagen ?

g Rohheiten . Als der am Grünen Weg 33 wohnende
Kutsch « I . am gestrigen Abend den Bürgersteia vor dem
Hause Markusstraße 17 pasfitte , wurde er von mehreren halb -
wüchstgen Burschen angerempelt und gleich darauf derartig
geschlagen , daß I . eine nicht unbedeutende Wunde am Kopf
erhielt . In diesem Falle gelang es einem schnell herbeigeeilten
Schutzmann , zwei der Uebelthät « festzunehmen und fie zur
nächsten Polizeiwache zu flstiren - — Einem ähnlichen Schicksal
verfiel der in der Wilhelmstraße 27 wohnende Schlossergeselle
L. Derselbe hatte gestern Abend beim V« lassm des Mohr -
mann ' schen Restaurants in der Großen Frankfutterstraße ganz
abfichtslos mehrere vor der Thür stehende Personen angestoßen ,
worauf dieselben sofort über den L. herfielen und demselben
Wunden am Köpf beibrachten . — Dem Schlosser L- , sowie
dem Eingangs gedachten Kutscher I . wurden in der Sanitäts -
wacke in der Blumenstraße die ettorderliche ärztliche Hilfe zu
Theil .

n . Einem räuberischen Ueberfall will nach der eigenen
Angabe des Betroffenen am Sonntag Abend ein in der
Naunynstraße 42 wohnender Schlosser , Louis Sommer , zum
Opfer gefallen sein . S . will an dem genannten Abend um
11' / - Uhr aus einem Tanzlokal in der Oranicnstraße gekommen
und plötzlich auf der Straße von einem Strolche angefallen
worden sein , welcher dem Uhr und Kette zu entreißen ver -

sucht haben soll . Da S - ganz energischen Widerstand leistete ,
so erschienen noch zwei Wegelagerer , die über S . herfielen ,
ihn mißhandelten und sodann die Flucht ergriffen . S . trug
hei den Mißhandlungen derartige Verletzungen davon , daß er

auf der nächsten Sanitätswache verbunden werden mußte .
Polizei - Bericht Am 4. d . M. Morgens wurde im Thier -

gatten , an der Charlottenburger Chaussee zwischen dem großen
Stern und Charlottcnhof , die Leiche eines unbekannten , etwa

60 Jahre alten Mannes aufgefunden und nach dem Obduk -

tiovshause geschafft . — An demselben Tage Vormittags fiel
der beim Abbruch des Seitengebäudes auf einem Grundstück
in der Jnvalidenstraße beschäftigte Maurer Schmach in

Folge eigener Unvorfichtigkeit von der Giebelmauer etwa vier
Meter tief auf dort lagernde Mauersteine herab und erlitt da -

durch einen Bruck des rechten Unterschenkels . Schmach wurde
nach dem Katholischen Krankenhause gebracht . — An demselben

Tage Mittags stürzte der 3 Jahre alte Sohn des Böttchers
Marewskr aus dem Fenster der in der dtttten Etage des Hauses

Granscerstraße Nr . 2 belegenen Wohnung auf den Hof hinab
und erlitt dadurch einen Schädelbruch , so daß der Knabe nach
dem Lazarus - Krankenhause gebracht werden mußte . — Am 4.

d. M. Nachmittags wurde am Wilhelms - Ufer ein Mann vom

Blutsturz befallen und verstarb demnächst aus dem Transport

nach dem Augusta - Hospital .

GmMs - Mtuug .
Ein Majestätsbeleidiger aus Neberzeuauna präsentirte

stch heute in der Person des Böttchergesellen Ernst Briese vor

der zweiten Strafkammer des hicfigen Landgerichts l . Der -

selbe war am 18. August er . von einem Schutzmann beim

Betteln abgefaßt und zur Wache gebracht worden . Unterwegs

erging er fich in Angriffen auf unser Regi «ungssystem und

auf den Kais « , der nicht daran denke , Abhilfe zu schaffen -

Auf die Frage des Vorsttzendcn . ob er denn die beschimpfenden
Aeußerungen , die er doch wohl nur in der Erregung über

seine Verhaftung gethan habe , nicht bedau « e , « widerte der

Angeklagte , daß er dies nicht thun könne , da er seiner wirk -

lichcn Uebcrzcugung Ausdruck gegeben habe. Mit Rückstcht
hierauf verutthcilte ihn der Genchtshof zu einem Jahr Ge -

fängniß und einer Woche Haft wegen des Bettelns . welch

letztere Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt
«Sditet wurde . 0 * *

In der zweiten Anklagesache gegen den NegierungS -
banmcistcr Runge bat der zweite Strafsenat des Reichsae -
richts die vom Angeklagten eingelegte Revision verworfen . Mit

Einttitt der Rechtskraft dieses Urtheils , durch welches der An -

geklagte bekanntlich mit ein « Zusatzstrafe von vier Monaten

Gefängniß belegt worden ist , dürste auch das Schicksal deS

Wiedeiaufnahmeantrages in der ersten Sache , welche mit der

Veiurthcilung des Angeklagten zu sechs Monaten Gefängniß

abschloß , zu Ungunsten desselben befiegelt sein . Denn das

Kamm «gericht hat fich die Entscheidung über die Beschwerde
des Vertheidigers gegen den die Wiederaufnahme zurückweisen¬
den Beschluß der vierten Strafkammer hiesigen Landgerichts i

bis nach Erledigung der zweiten Sache vorbehalten , womit ge -

sagt ist , daß das elfte Verfahren nur dann wieder aufgenommen
weiden soll , wenn sich in dem zweiten die Schuldlofigkeit des

Angeklagten herausstellt . Das Gericht hat aber auch m den

neuen Fällen die Schuld des Angeklagten für erwiesen

erachtet . _

Arbeiterbewegung. Vereine

VerB »mMwngen.
Vier Wählerversammlungen der Arbeiterpartei waren

zum Sonntag Vormittag durch große Plakate an den öffent -
uchen Anschlagssäulen einberufen worden , dieselben wurden
jedoch sämmtlich in letzter Stunde polizeilich verboten . In d «
Versammlung für den zweiten Berliner Rcichstagswahlkrtts .
die nach „ Altermanns Salon " ( Dcnnewitzstr . 13 ) einberufen
war , wollte der Stadtverordnete und Reichstagskandidat
Tutzauer und der Stadtv . Görcki sprechen . In der Versamm -
lung für den dritten Wahlkreis , die im „Kolosseum" ( Komman »
dantenstr . 57 ) und auch in der für den sechsten Wahlkreis , die
m der „ Norddeutschen Brauerei " ( Chausseestr . 53 ) stattfinden
sollte , hatte Mbschinenbauer Liefländer das Referat übernommen .
Interessant versprach die für den fünften Wahlkreis nach dem Re -
staurant Siemund ( Linienstr . 8) einberufene Versammlung zu
werden . In dieser wollte Zigarrenarbeitea Lasle über das
Thema sprechen : „ Hat Herr Eugen Richter die auf die Lohn -
bewegung der Arbeiter Bezug habende Aeußerung gethan ? "
Herr Eugen Richter war zu dieser Versammlung brieflich ein¬
geladen . Schon frühzeitig zogen zu allen vier Versammlungs¬
lokalen dichte Arbttterschaarcn . Dieselben wurden jedoch über -
all durch an die Lokale angeheftete Zettel , noch mehr aber
durch die zahlreich aufgebotene Schutzmannschaft von dem
Verbot der Versammlungen in Kenntniß gesetzt . Am stärksten
war der Andrang vor der „ Norddeutschen Brauerei " : dort war
auch eine sehr große Polizeimacht zu Fuß und zu Pferde auf -
geboten . Es gelang jedoch den Schutzleuten überall sehr bald ,
die Menschen in Ruhe zu zerstreuen .

Eine Wählerversammlung der Wähler des v. Bar -
liner Reichstagswahlkreises war zum Sonnabend Abend
nach dem Restaurant Kügler , Rosenthalerstraße ( 11 und 12 )
einberufen , die überaus zahlreich besucht war , jedoch nach V « -
lauf von etwa 5 Minuten mit polizeilicher Auf -
lösung und Verhaftung zweier Arbeiter en -
detc . Arbeiter Brückner , der der Versammlung präfiditte ,
«öffnete dieselbe mit der Aufforderung , die Versammelten
mögen stch aller Beifallsbezeugungen enthalten , um nicht da -
durch Grund zur Auflösung der Versammlung zu geben . Den
einleitenden Vortrag hatte Gürtler Ballmüller über -
nommen , der etwa Folgendes sagte : Es dürfte Ihnen bekannt
sein meine Herren , daß Fürst Bismarck nach den stegreichen
Kriegen sich aller Parteien bediente , um die Pläne seiner innern
Politik zur Ausführung zu bringen . Durch diese ÖandlungS «
weise hat Fürst Bismarck die Volkswohlfahrt geschädigt . . . .
Bei diesen Worten erhob stch der bcaufstchtigende Polizei -
Offizier und rief : „ Auf Grund des Sozialisten -
Gesetzes erkläre ich die Versammlung für auf -
g e l ö st und fordere die Anwesenden auf , stch sofort aus dem
Saale zu entfernen . " Der Vorfitzende forderte den Polizei -
Offizier auf , fich bei dieser Amtshandlung Den Helm aufzu -
setzen . „ Das habe ich nicht nöthig, " antwortete der Beamte .
Den anwesenden Schutzleuten gelang es sehr bald , die Menge
zum Verlassen des Lokals zu veranlassen . Dichte Gruppen
bildeten fich auf der Straße , die das Ereigniß des Abends
diskutirten . Die Schutzleute hatten alle Mühe die Ansamm -
lungen zu zerstreuen . Bei dieser Gelegenheit gaben zwei Ar -
beiter in so lauter Weise ihren Unwillen über die erfolgte Auf -
lösung kund , daß die Polizeibeamten zu ihrer Verhaftung
schtttten .

i. In der Generalversammlung der Maurer Berlins
und Umgegend erfolgte am Sonntag Vormittag die Ab -
rechnung vom Generalfond durch Herrn Jänicke . Dem Kaffen -
herichte zufolge war am 2. August Bestand 3311 . Die Ein -
nahmen betrugen von diesem Tage ab 311 Ml - 40 Pf. , die
Ausgaben 470 Mk. 40 Pf - , so daß ein Bestand von 3152 Mk .
verbleibt . Eine Spezialdcbatte über die Verwaltung des
Gencralfond wurde bis zum Erscheinen des Herrn Könrad v « -
tagt , welches nach Mittheilung des Herrn Regierunas - Bau -
meister ' s Keßler bereits in einigen Tagen zu erwarten steht . D « -
selben Quelle entstammt die Mittheilung , daß das Flugblatt
des . Herrn Könrad , bisher beschlagnahmt , am Sonntag steige -
geben worden sei . Hierauf hielt Herr Regierungs - Baumeist «
Keßler einen kurzen Vortrag üb « das Thema : „ Wie hatten
wir die Errungenschaften für die nächste Bauthätigkeit fest "
und empfahl feste Organisation in Fachvereinen . Im Anschluß
hieran fanden interne Angelegenheiten ihre Erledigung .

Die allgemeine Stuhlarbeitervereinignug Berlins
v«öffentlicht soeben ihren zweiten Jahresbericht , dem wir Fol -
gendes entnehmen . Der Bestand vom 31. August 1883 betrögt
1838 M. 70 Pf . , an Beiträgen gingen bis ultimo 1834 954 M.
25 Pf . ein ; diverse Einnahmen waren : Ucberschuß vom Stif -

tungsfest 1883 5 M. 60, zurückgezahltes Darlehn 3 M. 17 Pf . ,
von 1883 48 M. 65 Pf. , von 1884 22 M. 7 Pf. Zusammen
73 M. 89 Pf . Die Gesammteinnahme betrug demnach mit

obigem Bestände 2875 M. 94 Pf . Die Ausgaben setzen sich
aus folgenden Posten zusammen : Entschädigung der mit dem

Abholen der Beiträge beauftragten Vertrauensmänn « 33 M.

20 Pf . , Streikgelder an die Berliner Tischler 50 M. , für den

Plüsckweberstreik 366 M. 20 Pf . , Kosten für Agitationsreisen
137 M. , Säulenanschläge und Inserate 46 M. 45 , sonstige
Drucksachen 14 M. 65 Pf . , Porto und Papier 12 M. 5 Pf. ,
Bureaubedürfnisse 75 P . ; diverse Ausgaben : für 1 Kranz zu
Ehren des verstorbenen früheren Rendanten Brauns 6 M. 50

Pf . , Requisiten der Lohnstatistik 9 M- , 1 Protolollbuch 59 Pf. ,
1 Telegramm 1 M 25 Pf. , eine Klagesacke 2 M. 35 Pf . , Zu -
schuß zu dem Preßfond der „Deutschen Manufaktur - Ärbeiter -
Zeitung " 20 M. , Remunerationen 8 M. 50 M. , zusammen 48
10 Pf . Die Gesammtausgabe belief sich sonach auf 708 M. 40
Pf . Nach Abzug derselben von der vorstehenden Einnahme
bleibt ein Bestand von 2167 M. 54 Pf . , wovon 2136 M. 34

Pf . bei der städtischen Sparkasse angelegt und 31 M. 20 in
baarcm vorhanden find . Die genannte Vereinigung hat , wie
aus dem Titel „ Reisekosten " ersichtlich ist , auch außerhalb B « -
lins eine rührige Thättgkcit entfaltet , welcher es zu danken ist ,
daß fich in den umliegenden , vorwiegend von Stuhlarbcitem

bewohnten Orten Bernau , Strausberg und Nowaweß gleich -

artige Vereine gebildet haben . Auch hier beginnt dieselbe wie -
der die Agitation mit ein « am Sonnabend , den 11. d. Mts . ,
im „ Cafe Humboldt " am Viehhof 1, stattfindenden Wander -

versammlung , zu welcher sämmtliche Stuhlarbciter des Nordens

eingeladen find - � .
br . Eine Versammlung der Eigarren - und Tabaks »

Arbeiter fand am Sonntag in der Böyow' schen Brau « el

unter dem Vorfitze des Herrn Butry statt . Die Verhandlungen ,
welche 4 Stunden ausfüllten , bezogen stch auf ein Zirkular ,

welches der Vorstand der alten Gcwerks - Kranken - und Stcrbe -

kasse erlassen hat , um den jetzt bereits 230 Kollegen , welche
aus der alten Kasse ausgetreten und die seit einigen Jahren in
Berlin bestehende freie Hilfskasse der Tabaksarbeiter eingetreten
find , entgegenzuarbeiten und den noch in der alten Kasse, die
sich nach dem neuen Krankenkassengesetze in eine Ortskaffe umzu -
wandeln hat , verbliebenen Kollegen die Lust , dem Beispiele
der 230 zu folgen , zu benehmen . Der in dem Zirkular ausae -
sprockene Vorwurf , daß die betreffende Kommisfion mit lln -

* % « & & % % % % %
wurde vom Vorsitzenden und dem später erst erschienenen Re'

wem



Bedauern auS über den Lorstand der alten Kaste , erklärt stch
mit den Ausführungen des Referenten Klemmer einverstanden
und beschließt , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln , für
dm Eintritt in die neue Kaste, der bis zum 17. Oktober be¬

dingungslos gewährt ist , und dann mit derselben für dm Ein -
tritt in die Zentral - Kaste ( in Hamburg ) einzustehen .

Bezirks - Verein de « werkth . Volke « de « Schönhauser
Vorstadt . Dienstag , dm 7. Oktober . Abends 8 Uhr , große
Versamnllung , Schönhauser Allee 161 . T. - O. : 1. Vierteljahrs¬
bericht . 2. Vortrag . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . Es
ist nothwendig , daß Jeder am Platz ist. Gäste haben Zutritt .

Zentral - Kranken - Kaste des dentschen Sennefelder
Bundes ( E. H. - K. ) Verwaltungsstelle Berlin : Im Nestau -
rant Schmidt , Alcxanderstraße 9, AdendS8Uhr : Verwaltungs¬
und Mitgliederversammlung .

Der Louisenstädtische Bezirks - Verein „ Vorwärts "
hält am Mittwoch , den 8. Oktober 3' / , Uhr in Konrad ' s Saal ,
Wafferthorstr . 68, eine Versammlung ab , in welcher der Stadtv .
Herr Fritz Görcki einen Vortrag über die politische Situation
halten wird . Im Anschluß hieran , ersuchen wir die Bürger
des 17. und 18. Kommunalwahl - Bezirks , diesem Verein beizu -
treten , welcher bezweckt , durch gegenseitige Belchrungm , Vor -
träge und Besprechungen über öffentliche , b ' ' onders kommunale
und wirthschastliche Angelegenheiten das I ckereste am öffmt -
lichen Leben zu fördern . Der niedrige Beitr . rg , welcher monat -
lich nur 20 Pf . beträgt , ermöglicht Jedermann den Beitritt
Die Sitzungen finden regelmäßig jeden Mittwoch nach dem
1 und 15. jeden Monats statt .

Gauverein der Berliner Bildhauer , Annenstraße 16,
Abends 9 Uhr , Referat und Diskusston über das Thema „ Lohn -
oder Akkordarbeit " und Verschiedenes .

Die Versammlung de « Verbände « dmtstcher Zimmer -
leute ( Lokal - Verband Berlin . ) findet am Mittwoch , dm
8. Oktober , Abends 8' / , Uhr . Jnselstraße 10 Ii . , statt . Tages -
Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Rechtsanwatt und Verbands -
Syndikus V. A. Hoffmann . 2. Verschiedenes . 3. Fragekastm .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste ( Zimmergesellm )
haben Zutritt .

Eine Delegirtenversammlung der Tischler findet am
Dimstag , Abend 8», « Uhr , Alte Jakobslr . 37 statt . Die
Tagesordnung lautet : 1. Kaffenbericht . 2. Revifionsbericht .
3. Wahl von 4 Revisoren . 4. Bericht über den Stand unserer
Tarifangelegenheit . 5. Verschiedenes .

Tagesliste der König ! , sächsischen Landeslotterie .

Ziehung vom Montag, den 7. Ottoder .
( Ohne Gewähr ! )

81 502 535 552 847 973 387 93 870 928 980 ( 300 ) 457
103 512 575 204 120 ( 300 ) 725 852 . 1679 470 58 671 934
290 219 705 ( 300 ) 79 957 910 40 854 961 534 884 409 258
425 577 . 2977 600 ( 300 ) 76 570 711 723 774 ( 300 ) 33 126
975 953 813 334 1 465 412 . 3738 348 217 445 ( 300 ) 458
609 533 177 241 689 192 289 829 42 656 809 712 355 181
452 . 4292 425 145 911 670 913 977 739 160 353 26 17 990

799 40 344 279 314 666 196 551 . 5252 825 967 666 ( 1000 )
853 84 165 533 997 565 817 924 388 ( 5000 ) 336 523 15 513

236 811 ( 300 ) . 6903 931 621 848 ( 1000 ) 767 623 445 919

440 44 731 587 596 727 58 376 ( 500 ) 48 280 169 788 . 7000
779 297 402 799 903 890 818 787 74 ( 300 ) 777 43 980 65

129 ( 60000 ) 711 943 ( 3000 ) 17 159 ( 300 ) 653 826 60 988

305 906 534 47 841 744 877 430 . 8015 380 ( 300 ) 137 386

501 76 351 921 749 ( 500 ) 886 ( 300 ) 825 706 57 863 987

466 48 783 508 ( 3000 ) 864 659 807 343 32 21 . 9397 644

900 611 337 729 976 878 231 643 714 672 ( 500 ) 827 563

501 911 665 801 769 47 50 61 171 212 720 3 II .

10458 347 624 253 279 344 834 995 79 694 510 894

420 535 . 1155 439 640 181 ( 5000 ) 283 831 117 12000 87

( 500 ) 231 563 44 209 872 250 14 454 472 666 . 1204 ( 300 )
830 614 805 363 95 670 778 185 ( 300 ) 626 666 ( 3000 ) 942

340 806 ( 1000 ) 890 557 575 447 563 ( 500 ) 178 ( 1000 ) 202

948 . 13687 51 543 510 94 939 536 935 127 875 975 728 69

97 350 400 10 ( 500 ) 888 644 840 412 909 ( 300 ) 694 649 319

534 . 14661 681 917 672 144 202 574 90 204 120 643 780

736 576 438 889 160 919 156 985 903 . 15369 755 497 649

331 630 97 70 449 167 437 662 984 675 982 132 . 16163

17000 92 85 ( 500 ) 503 760 271 100 362 ( 500 ) 191 10 491

258 933 362 627 , 17359 939 ( 500 ) 31 215 908 241 495 646

308 354 204 347 430 . 18215 533 62 600 522 401 439 ( 300 )
568 294 649 101 106 844 495 832 285 . 19734 248 967 978

650 448 ( 300 ) 288 660 735 83 157 351 526 547 612

�20280 855 822 597 681 ( 300 ) 374 263 965 35 897 452

145 425 542 ( 300 ) 199 317 130 . 21637 184 476 183 904 250
382 223 72 891 451 561 503 857 598 678 654 ( 1000 ) , 22960
220 610 ( 300 ) 370 798 558 580 240 747 915 73 56 70 598
725 442 261 ( 5000 ) 31. 23783 488 375 109 321 774 ( 300 )
638 44 838 52 828 670 80 404 589 410 676 886 688 120 .
24012 90 294 565 250 560 323 75 749 95 357 450 601 311
690 ( 500 ) 468 495 . 25437 823 332 152 263 496 886 ( 300 )
603 464 397 323 717 472 828 70 277 329 488 . 26064 878
458 588 ( 300 ) 480 935 100 989 ( 300 ) 835 826 ( 1000 ) 46 188
876 ( 3000 ) 843 546 711 . 27706 324 483 ( 300 ) 89 151 720
527 619 534 600 266 17 34 253 740 330 51 85 ( 500 ) 540 ( 300 )
514 431 ( 300 ) 322 230 347 758 . 28060 63 872 291 669 978
123 340 652 13 622 961 749 141 284 262 793 626 . 29002
307 491 852 787 ( 300 ) 899 ( 500 ) 292 765 528 436 933 192
406 814 285 557 ( 500 ) 429 323 137 766 275 505 864 255 .

30457 976 798 527 771 244 833 625 724 631 167 136
647 923 . 3165 77 585 887 738 860 933 459 ( 300 ) 896 731
792 ( 10000 ) 596 988 ( 300 ) 12 475 306 867 ( 300 ) 137 996
( 1000 ) 81 234 ( 300 ) 969 60 762 446 . 32511 743 381 129
796 82 817 ( 1000 ) 242 211 448 362 884 255 494 787 586
370 295 193 318 757 . 33399 ( 3000 ) 709 112 598 ( 500 ) 275
536 919 510 823 350 871 ( 300 ) 74 118 21 474 . 34615 382
208 605 502 24 261 763 850 936 ( 300 ) 213 ( 1000 ) 62 ( 500 )
278 148 251 76 367 ( 300 ) 916 . 85795 ( 300 ) 584 933 ( 500 )
56 268 479 ( 300 ) 359 241 930 329 927 270 321 192 903 275
946 262 580 540 ( 1000 ) 47 . 36384 905 559 612 67 64 210
163 783 650 735 668 557 109 61 ( 300 ) 263 814 438 331 316
432 722 937 243 531 . 3729 275 662 518 ( 300 ) 677 140 310

( 300 ) 874 594 719 844 898 418 49 817 ( 300 ) 734 227 282 12
693 ( 300 ) 770 94 . 38347 898 161 489 ( 1000 ) 483 730 728
10 664 869 79 332 941 ( 300 ) 577 600 402 314 ( 300 ) . 39868
557 773 535 ( 1000 ) 950 556 9 851 743 879 ( 1000 ) 385 187
356 733 1000 ) 80 ( 1000 ) 763 ( 509 ) 375 968 956 110 518 .

" " ' 40000 346 771 369 563 95 948 435 464 830 792 939 956
871 406 79 936 966 855 592 108 622 . 41821 150 148 112
401 ( 300 ) 757 ( 500 ) 443 71 405 42 343 944 393 674 283 841
758 . 42531 706 545 219 99 451 734 259 905 53 882 354
207 186 90 748 862 950 157 976 701 815 638 475 . 43057
50 612 934 6 343 720 960 ( 1000 ) 739 416 510 791 791 495
88 102 ( 300 ) 216 ( 1000 ) 677 815 482 4 518 920 ( 300 ) 361
821 716 . 44000 436 158 627 ( 300 ) 226 940 737 33 ( 300 )
286 729 638 977 435 410 683 499 926 799 332 ( 300 ) 960 .

45840 110 809 375 7 981 980 ( 1000 ) 310 495 165 145 501
803 ( 300 ) 411 615 604 585 504 251 . 46429 508 546 320
603 67 170 904 694 92 924 440 843 201 ( 405 912 470 279 .
47929 163 433 726 907 534 227 275 316 191 230 137 367
679 487 936 263 536 709 831 933 . 48583 158 952 938
459 624 533 934 613 720 21 322 654 ,205 70 929 804 486
202 . 49188 213 735 401 862 325 367 856 968 ( 300 ) 132

( 300 ) 991 510 535 791 439 .
50087 372 581 668 789 105 214 326 653 108 987 962

315 290 995 ( 300 ) 931 417 ( 3000 ) 9 902 751 . 51551 ( 300 )
739 126 534 309 72 229 251 417 340 433 313 896 181
365 . 52825 221 272 325 249 518 192 524 517 ( 1000 ) 934
526 381 58 74 130 689 648 653 487 87 231 602 . 58836
313 383 195 178 928 980 247 572 801 744 306 579 86 459
881 320 598 53 775 991 - 54975 130 591 ( 300 ) 635 378
412 904 142 937 984 39 513 620 557 343 446 481 418 542
242 434 . 55461 908 865 ( 300 ) 799 362 782 247 780
615 ( 1000 ) 222 444 234 823 19 776 330 ( 300 ) . 56801 564
246 ( 300 ) 589 806 910 277 ( 3000 ) 943 193 365 ( 1000 ) 314
501 286 629 ( 300 ) 791 ( 300 ) 29 611 967 436 504 165 .

57173 ( 500 ) 416 171 939 68 413 863 415 559 598 612
15 ( 300 ) 61 ( 500 ) 106 165 664 479 ( 390 ) . 58657 162 875
459 214 389 579 531 20 936 399 176 691 91 658 878 .

59935 99 ( 300 ) 911 874 279 975 917 568 67 889 849 162

( 300 ) 929 ( 300 ) 55 591 430 736 -

60438 807 713 268 261 ( 500 ) 399 877 12 62 331 342
560 172 281 846 145 598 743 248 688 558 . 61298 75 982

941 932 492 124 44 774 799 155 955 729 816 511 885

432 ( 300 ) 48 598 122 . 62817 407 ( 300 ) 265 ( 300 ) 422 303

374 158 401 948 731 441 136 . 63323 890 59 645 77 938

899 147 2 311 417 380 ( 300 ) 193 923 400 558 585 609 .

64073 70 701 273 653 779 335 508 ( 300 ) 543 884 910 771

764 865 405 727 990 636 900 3 269 . 65465 148 591 429

743 349 628 585 440 115 ( 300 ) 212 240 530 40 924 949

529 845 274 324 879 899 168 623 . 66657 563 932 670

941 199 153 940 685 542 570 188 553 . 67655 ( 300 )
173 ( 500 ) 113 85 ( 3000 ) 978 82 237 259 494 443 743 285

746 . 68426 ( 300 ) 230 343 584 ( 5000 ) 133 380 823 348
366 120 760 787 180 350 429 970 550 260 109 . 69596

( 300 ) 342 856 826 888 352 471 195 8 913 280 103 799

254 410 344 ( 300 ) 868 192 791 993 343 648 * 442 982 0
166 24 .

70295 157 230 940 53 338 959 451 217 ( 5000 ) 948 583
927 801 265 248 165 460 611 266 681 717 198 863 812 9W
483 . 71786 648 472 660 301 121 581 77 » 391 487 M

957 662 716 832 923 373 508 697 272 . 72000 145 1*

43 221 458 603 135 397 124 23 714 513 400 899 567 3 »

73283 613 810 867 775 781 592 ( 300 ) 819 ( 500 ) 858 836 20

507 221 884 99 ( 500 ) 804 961 448 977 733 471 . 743*
920 56 118 644 695 171 939 481 ( 300 ) 212 669 623 OT
368 827 ( 300 ) 357 227 792 973 51 745 287 . 75484 93 1 %

599 621 761 643 607 143 355 499 822 96 539 167 557 (5000
483 605 . 76442 870 707 772 827 202 978 318 (300) *

950 128 19 ( 300 ) 687 429 850 195 897 438 272 754 (300
927 548 134 565 512 943 . 77177 944 494 147 708 191 41

724 ( 500 ) 619 484 310 840 639 548 996 261 603 12 480 o *

610 889 35 ( 3000 ) 566 184 502 971 ( 300 ) 704 . 78977 9

716 878 824 912 467 217 ( 1000 ) 369 895 ( 500 ) 396 942 4ß

786 313 412 7 213 898 46 . 79295 575 559 678 871 #

888 19 25 ( 300 ) 986 298 331 542 258 5 861 62 259 159 »

553 ( 300 ) 303 728 816 ( 500 ) .
80205 431 331 611 602 89 660 128 631 25 739 570 #

822 520 908 29 553 ( 300 ) 130 330 136 . 81576 920 78
831 732 154 66 341 ( 300 ) 842 ( 500 ) 124 573 850 602 M

209 455 572 596 784 ( 300 ) 377 ( 500 ) 283 485 155 . 8 #
129 100 300 ) 523 267 352 ( 300 ) 394 328 971 918 866 W

746 308 52 617 154 981 273 319 867 841 ( 500 ) . 83138 3%

529 615 793 974 761 79 409 ( 300) 439 738 522 567 197 8*

68 670 729 786 375 244 745 619 853 592 652 928 %
84756 140 860 ( 500 ) 148 355 ( 300 ) 560 500 416 248 7«

258 558 763 846 205 306 584 92 129 449 289 . 85193 N

176 ( 300 ) 225 386 485 458 ( 1000 ) 735 153 61 131 168 U
988 404 196 938 254 971 817 19 ( 300 ) 339 . 86529 799 %
447 361 247 591 149 979 9 923 908 667 378 399 634 4�
245 ( 300 ) 825 513 978 . 87180 238 791 699 545 307 28 «

606 687 727 286 ( 500 ) 795 172 315 ( 3000 ) 252 522 ®
980 . 88903 568 110 974 263 732 ( 500 ) 255 833 442
272 489 556 218 810 758 235 ( 300 ) 743 . 89763 451
211 ( 1000 ) 764 497 607 705 962 260 611 882 982 794 P
61 94 7.

o �
90894 ( 300 ) 769 367 66 752 172 ( 300 ) 162 983 143

9666 43 646 628 822 546 883 489 . 91035 733 957 351 M

546 515 333 630 ( 300 ) 532 796 753 480 702 522 834 ( #
545 340 ( 500 ) 597 786 ( 1000 ) 627 869 366 323 679 %

92846 38 498 994 264 752 ( 3000 ) 837 651 770 (300)
638 ( 1000 ) 836 ( 300 ) 310 446 330 652 810 684 24 ( 5 %
858 921 612 . 93267 67 340 691 797 512 891 231 414 Jj»
373 525 633 194 373 750 982 52 641 451 . 94891 254
428 564 220 259 762 333 323 212 636 133 705 991 %

( 300 ) 778 . 95484 827 628 363 518 861 402 213 469 �
509 868 910 880 181 873 205 920 344 . 96829 289 170 �
547 159 454 971 779 201 987 539 28 618 89 923 475 %

910 . 97203 772 415 481 262 7 850 ( 500 ) 598 513 6 �
153 296 ( 300 ) 479 862 ( 300 ) 82 96 966 253 462 107 J"
847 ( 300 ) 585 . 98763 795 972 969 105 688 397 587 f
782 493 ( 300 ) 650 166 985 841 109 110 . 99346 377 ®
746 ( 300 ) 763 315 393 177 750 410 838 ( 300 ) 253 381 1

502 ( 5000 ) 200 320 491 874 798 92 988 50 919 288 292-

Briefkasten äer ( Redaktion .
Augnstin . Die Ortskafle hat nicht das Recht , die

rung des Kranken « und Sterbegeldes in den genannten
auszuschließen . M

M R. 68 . 1. Der späteste Termin ist der 1. DeSL
d. I . 2. Wegen der Schulden des Ehemannes kann der

biger fich nicht an die Sachen der Frau halten . Jw
der Pfändung muß dieselbe intervenirm . , . d

E 8. Königgrätzerstr . 1 Bei der Urkundenfälschung

Ancrkmntniß der Schuld brauchen Sie nicht auszustellen .
„ Brummm " kann gar keine Rede sein . ,

W- S . Kövnickerstr . Sie müsten das Kind impfen

sonst verfallen Sie in Strafe , welche , sofern Sie dein

zwange nicht genügen , immer von Neuem gegen Sie
wird . . zie

Flemming . Der Wirth kann Sie zwar nickt zwingen�
Wohnung zu beziehen , aber den Zins für die Miethsze »

sm Sie zahlen .
A. N. Sie find wahlberechtigt .

Theater .
Königliche « Overnhau « :

Dimstag : 196 . Vorstellung . Don Juan . _~
Königliches Schausvielhau « :

~

Dimstag : 199 . Vorstellung . Hamlet , Prinz von Dänemark .
-

Deutscht « Theater :

Dimstag : Wilhelm Tell .

Dimstag
« evealltance - Theater : , �

Gastspiel der königl . Schauspielerin Franziska
llmenreich. Bürgerlich und Romantisch . Lustspiel in

4 Akten von E- Bauernfeld . _

Nene » Friedrich - Wilhelmstädtische « Theater :
Dienstag : Gasparone . _

WalliaUa - Tperetten - Theater :

Dimstag : Rofina .
( senlral - Zhealer :

Alte Jalobstraße 30 . Direktor : Ad . Emst .

Dimstag : Zum 68 . Male : Jäger - Liebchm . Gest

in 4 Akten von L. Treptow ; Couplets u. Quodlibets v.

® Gört . Mufik von G. Steffms . Raffen - Eröffnung

ö' /i Uhr , Anfang der Vorstellung 7 Uhr . _

Dimstag : Gastspiel
im Walde .

Ostend - Theater :
des Herm Fliegmer . DaS Kreuz

Vitloria - Theater .

Dimstag : Julius Cäsar .

. . . . _ _ __ _ jettttt :

Direktion : A. Anno , Blumenstraße 9.

: Zum 25 . Male : Die Sirene ( La Fiamboyante . )

chrher: Der erste April .

_ _

Lonisenstädtische « Theater :
Direktion : Jescf Firmans .

Morgen �»"d die folgenden Tage : Dieselbe Vorstellung .

3. Nachmittags - Kindervorstellung . Sneewtttchm und

die Zwerge . Ein Märchen in 5 Bildern von C. A- Gor -

ner . — Anfang 2 Uhr . — Ermäßigte Preise .
Preise der Plätze : Mtttelloge M. 2,50 , Orchesterloge M. 2,

Proszmiumloge und Sperrst y M- 1,50 , erstes Parquet
und erster Rang M. 1, zweites Parquet , Balkon und

Nische 75 Pf . , Entree 50 Pf .
Morgen ; 4. Nachmittags -Kindervorstellung : Sneewittchm und

die Zwerge . _ _ _

Wallner - Theater : Dienstag : Der Raub der Sabinerinnm .

AUiambra - Tlieater .
Wallner - Theaterstr . Nr . 15 .

Dienstag , den 7. Oktober 1884 .
Zum 6. Male :

Mn Geheimniß von Berlin .
Posse mit Gesang in 3 Atten .

Entrt 30 Pfg . Parquet 50 Pfg . Anfang 7V » Uhr.
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _ [ 815

Arbeitsumrkt .
Eine Frau zum Zeitungstragen

wird sofort verlangt bei Heimfahrt . Zeitungs - Spediteur .
961

_ Ackerstr . 122 n.
_

E. Schuhmacherlehrl . verl . K. Haberth , Anhalterstr . 16 . [ 960

Ein Metalldrucker , umsichtig und durch-
aus selbstständig , in allen , hauptsächlich
großen Arbeitm — nur solcher — findet
bei gutem Lohn ( pro Tag 5 Mark oder

Akkord ) dauemde Stellung . Adresten unter

A. 965 nimmt die Expedition dieser Zei -
tung an .

_
oes

Als Frtseurin in und außer dem Hause empfiehlt fich
Hochachtungsvoll

Anna Vennewitz .
966

_ Fürstenstr . 1

• ' Küfers Kstauration
Elisabethufer 16 und 17,

empfiehlt neben guten Getränken einen kräftigen bürgerlichen
Mittags - und Abendtisch , sowie warme Epeisen zu jeder
Tageszeit . „ Berliner Voltsblatt " liegt aus .

_ [ 929

Zur pünttlichen Besorgung sämmtticher Zeitungen und
Journale empfiehtt fich die Spedition von 916

_ _
6 . vohn , Frankfurter Allee 135 .

Nähmaschinen für Familien und Handwerker mit vor -
glichem Selbstspuler und Radabstellung liefert für Berlin

G. Äpelt . Berlin S. Q. , Wienerstr . 33 .

Q. jung . Mann f. gute Schläfst . Görliyerstt . 49 1 bei Bolz . [ 963

Im 5. Eeichstaggwahlkr�
verkaust gute Cigarren , Cigaretten . Rordh . Priew�
und Rauch - Tabak die Cigarrenfabrik von

M. Bernstein ,
Eichendorfstraße

918 yls - 4- Tis dem Stettiner Bab

Der Aachverein der Hilchltt
hält am Mittwoch , den 8- Ottbr . . Abend « 8' / - % - d
Keller ' s Restaurant , Grüner Weg 29 , eine Versanirnl� W

Tagesordnung : Vortrag dcS Herrn Candidat der Odem

Leffer über : „ Die Verfälschung der Nahrungsmittel ,
die des Bieres . " Diskusston . Verschiedenes .
Gäste find willkommen . Neue Mitglieder werden auls ß #

men . , 59-

_ _ Hermann Krug , Gr . Frankfurtern�-
Louisenstädt . Bez . - Ver . Vo « !

Mittwoch , den 8. Oktober . Abd « . 8' / . Ubr
Saal , Wasserthorstraße 68 , Versammlung . Tage��L,#
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht
3. Vortrag des Herrn Stadtv . Görcki über :
Situation . 4. Diskusston . 5. Verschiedenes und

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Gäste

Arbeiter - Bezirks verein Glüc�
umfassend den 13 . und 16. Komunal-Wahlbe� . ste »�.

Dimstag dm 7. Oktober Abmds 8' / , Uhr

Versammlung im oberen Saal von SanSsoucü� ssC
serrn Dr . Stein1. Geschäftliches . 2. Vortrag des

bestattung . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten .
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder

nommen .

werden
«ii

Beraimvorttuh « Redacteur 9U « ronheim in Berlin . Druck und Verlag von M« Z Badtug M Berlin SW. , Beuchstraße JL

_ Der«?!�
Zur pünktlichen Besorgung des „ Berliner Völksb $

sowie sämmtlichen Zeitungen empfiehl stch

_ _ _ _ _

I

Jede Echuhmacherardett wird angefertigt Wrc

fe . i bei Drefke .
_ _

_ _

E. U. Stube leer oder Schläfst . Wienerstr .

Abg . v. Tuch « . « olle kaust F . Quetzen�

Die Nr . 9 der humoristischm Blätter

„ Der wahre Jacov
ist erschimm und in der Exped . d. „ Bert . Vol�� " �

eine
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Deilage M Mim Dolkblatt
%. 158 . Dienstag , de » 7. Oktober 1884 . 1. Jahrgang .

Ms Lrafilien .
*. Die große Frage , welche heute alle Gemüchn in Porto
Aegre und wohl auch in der ganzen Promnz beschastrgt ,
Q- u die an dem erstgenannten Orte erscheinende „ Deutsche
ontung " unter dem 16. August , ist die Beseitrgung° er Sklaverei . Ursprünglich ist eine großartige Begerste .
Awg erwacht : man will keine Sklaven mehr haben und giebt
Nch alle nur erdenkliche Mühe, das große Wort aussprechen

Wimen , welches die Provinzen Ceal5 und Amazonas bereits
gesprochen haben . Die Bewegung ist eine großartige gewor -

Der Druck der öffentlichen Pteinung macht fich in einer
«leise fühlbar, die den Einzelnen fortreißt und jede Emsprache ,
?elche nicht nach den allgemeinen Phrasen der Enthusiasten
gemodelt ist , beinahe als gefährlich erscheinen läßt . EStst in »
( 1 ™ gut , wenn in diesem großen Meere der durch die ver «
�' idmartigsten Motive gehobenen und getragenen Bewegung
» " ' hm und wieder nüchterne Stimmen erschallen , welche dre
5°?- vom Standpunkte des „ Nichts bewundern " und unter
Mger Würdigung der thatsächlichen Perhältniffe betrachten .w °ie Eklavenftage überhaupt richtig beurthellen zu können ,
Austen wir unS vor allem Küten . das weite , ausgedehnte

MMMUZ
INiw- W.Nil »» w - » " dauniffe yervortrelen zu lassen , tue Oranna »

�riolkerung hat nur ein einziges dieselbe verknüpfmdes
g - ' und dieses ist die gemeinsame Sprache nebst

.
%

0,6 uicine uno Oer « suoen ocnnoen fich in dem

sti >�Ä"Stesten Gegensätze zu einander , haben völlig getrennte

btt "v' , "nd. dieses ist die gemeinsame Sprache nebst
W. �Wchtlichen Ueberlieferung . Alle übrigen Perhältniffe

Ter q> eine wahrhaft großartige Verschiedenheit hin .
ausa.�.° die Mitte und der Süden befinden

..fr " ' nu tuiwnvtVf tfwvtlb vvwiy dv*«. v«»»>*v

- waz "' „und ihre Lebensbedingungen find sehr verschieden .

rein �. /lorden oder der Süden unternehmen , besonders in

Land� ��nstlicher Hinficht , kann dem mittleren Theile des

iu - vollkommen gleichgiltig sein , und was jenen beiden

boten �1? � kehr leicht jein dürfte , kann für diesen die Vor »

heraufbeschwören .

Mchtö, »�» "

»»izen ift v ' v gegeben hat . >, » wi
iHt � ' �kleine Grundbesitz in Folge der ,

KkSermÄ' bescheidenem MaMabe� betriebem

uao oewelsi ote „ Erlösung von UI,V

«tüöeL„1' mit welcher die Provinz Amazonas den „ schwarzen

° %n js» vte Freiheit gegeben hat . In den südlichen Pro -
� � . . . . . der . wenn auch bis

iebenen , Kolonisation~
MM also
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« « freie Uteger wird die von rym oisyer unter

Wen unn
betriebene Arbeit den ruralen Etabliffements auf -
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den Städten eilen , woselbst er sich entweder

Ktgen üb. � �aufspielen oder auch die kleinen Dienstverrich -

fl�r, noi ?e«?en könnte , bei welchen ihm der fleißige Ar -

«Murren: ' * aber der eingewanderte Kolonist , schwerlich

!?llnta fachen gesonnen wäre . Rio Grande do Sul ,

Mchwun, ! und Parana können einen so plötzlichen

«! Um, j0
d der Verhältnisse ohne besondere Erschütterung er -

Mg der e,,01 ""6"», daß gerade nach der völligen Besei -

�"ehm- n Sklaverei in diesen Provinzen die Einwanderung

die . trotz der großen Anzahl profeffionsloser und_ V � — 1) Li
" heften Laster nahezu
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verthierter Neger . Anders
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3b Sandes Sheheit die Ehre — die eigentliche Grundlage

"archj . �" ud die einzige stabile Bafis der bragantinischen
" Die Provmzen Bahia , Minas Geraes , Rio de

Minard und Kompagnie .
Von Gaston du Camp .

o ehester x tüchtiger Administrator und ein unermüd -

�unasnm° ? . unfblasstg mit seinen Ziffern und mit
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Erholung gönnte , war ein ganz unge -
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Janeiro und Sao Paulo find , wie die ganze geschichtliche
Entwicklung Brafiliens zeigt , der wahre Mittelpunkt ; in ihnen
hat fich zuerst die kolonisatorische Thätigkeit der Portugiesen ,
und zwar fast ausschließlich , entfaltet , der Norden und Süden
stndLeben nur Abzweigungen , Glieder , deren materieller Fort -
oder Rückschritt nur in beschränktem Maße auf das Zentrum
einwirken kann . Letzteres ist auf ganz andere ArbeUSkräfte
angewiesen , als die beiden Extremitäten ; ihm dieselben ur¬
plötzlich entziehen wollen , heißt seinen Ruin dekretiren , die In -
tegrttät des Reiches gefährden , der Monarchie die Grundlage
unter den Füßen fortziehen , ja das ganze Land , welches seine
kommerzielle und selbst die nationale Bedeutung der Produk -
tionskrast des Zentmms verdankt , an den Rand des Abgrundes
bringen , der von den nur einen verschwindend kleinen Bruch -
theil bildenden Produkten des Nordens und Südens schwer -
lich zu überbrücken sein würde . Mögen die brasilianischen
Staatsmänner auf der Hut sein . Ein Land , welches fich über
38 Breitengrade hindurch erstreckt , läßt fich nicht nach dem

gleichen Gefichtspunkte wie etwa das Fürstenthum Liechtenstein
regieren . Eines schickt fich nicht für Alle . Mache man dm
Neger frei , selbst da , wo seine Arbeit bis jetzt unmtbehrlich
war und es auch stets sein wird , aber man denke gleichzeitig
daran , ihn zu ersetzen . Im Süden mag dies die europäische
Einwanderung fertig bringen , im Zentrum des Reiches ist der

Neger aber nur durch den Neger ( oder durch den Kuli ) zu er -
setzen . Man bilde ihn also heran , damit eres

lerne , ein freier Arbeiter zu sein . Das ist die

Wahrheit ; enthufiastische Phrasen aber überlasse man den ge -
dankmlosen Leutm oder den polstischm Spekulanten .

U__
ofcule » .

«. Einer dem Berliner Gemeinde - Verwaltungsbericht
pro 1877 —1881 angeführten tabellarischen Zusammen¬
stellung der Ergebnisse des Bettiedes der städtischen Wasser -
werke vom Januar 1884 bis zum 31 . März 1882 entnehmen
wir folgende interessante Daten : In den Jahren vor 1873

war in Berlin der Wasserverbrauch aus den Werken pro Kopf
und Tag settm geringer als 106 Liter . Dieser Wasserver¬
brauch hat fich in Folge der Veränderung der Tarife und der

Einführung der Wassermesser 1874 auf 76 , »a Liter und nach
der obligatorischen Anwendung von Messern 1880 auf 62, r
Liter pro Kopf und Tag vermindert . Es hätten schon im I
1878 die vergrößerten Anlagen der städtischen Wasserwerke die

Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit erreicht , wenn nicht die Ein -

führung der Wassermesser die Vergeudung eingeschränkt und
den Wasserverbrauch pro Kopf und Tag , so erheblich herabge-
drückt hätte . Die Änlagm erwiesen sich aber noch im Jahre
1882 unter den durch die Tarifveränderung eingeführten Ver -

Hältnissen ausreichend , um eine Bevölkerung von 954778 Per¬
sonen mit Wasser zu versorgen . Sie waren damit freilich fast
an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt und die Er -

Weiterung derselben ist dann auch seitdem in Angriff genom¬
men worden . — Im Jahre 1874 waren bei 8488 Hausan¬
schlüssen IS ' U Millionen Kubikmeter Wasser , im Etatjahre 1881 182
bei 16 576 HauSanschlüffen 21, # Mill . Kubikmeter Wasser erfor¬
derlich . Die Vermehrung der Wasserabnehmer um lOOpCt . bedingte
in Folge der obligatorischen Anwendung von Wassermeffern
also nur eine Mehrabgabe von Wasser um wenig mehr als

50 pCt . — Mit der obligatorischen Einfühmng der Wasser -
meffer war auch eine bedeutende Ermäßigung der Kosten der

Wasserversorgung für die Mehrzahl der Hauobefitzer der Stadt

verbunden . Diese Preis - Ermäßigung wirkte allerdings un -

günstig auf die Einnahmen . In den Jahren 1880 und 1881

erfolgten noch weitere Preisermäßigungen . Diese Ermäßigungen
blieben übrigens ohne erhebliche Wirkung auf die Ueberschüffe .
Im Jahre 1877 erzielte die Wasserwerke einen Ueberschuß von

1 389 382 Mk- , im folgenden Etatsjahr einen von 967 055 M. ,

nützte es ihm , daß diese Firma seinen Namen an erster Stelle

nannte ?
„ Das muß ein Ende nehmen, " sagteer fich oft ; „künstig

werde ich in den Verkaufssaal hinuntergehen ; ich habe es satt ,

hier unter den Ziffern zu verschimmeln . Wirklich mischte er

fich mitunter unter die Gruppen der eifrig beschäftigten
Käuferinnen . Dann sah er von ferne , wie sein SociuS einer

Schaar hübscher Damen bezüglich der Wahl der Stoffe Rath -

schlüge ertheilte und sogleich stieg er wieder die Wendeltreppe

hinauf in sein Büreau . Er fühlte nur zur gut , daß um diesen

niedlichen und distinguirten Frauen Rede zu stehen , ihm zwei

Dinge fehlten : die gewandten Manieren und die Ueberrc -

dungskunst Minards .
So oft ste miteinander zu thun hatten , ließ Gavaut seinen

Socius diese persönlichen Vorzüge schwer büßen .
Ii .

Eines Tages im Juli erschien ein KommiS bei Herrn

Minard , Herr Gavaut lasse ihn ersuchen , so rasch als möglich

zu ihm zu kommen .
Minard eilte hinauf . Gavaut war nicht da - Minard

wartete . Die Fenster warm geschloffen . Eine unerklärliche

Hitze herrschte im Zimmer . Minard öffnete die Fenster . Jetzt

erschien Gavaut .
„ ' n Morgm . " sagte er kühl , „ du weißt doch , weshalb ich

nach dir schictte ? "

„Nein , ich weiß es nicht .

„So, du weißt es nicht ! Natürlich ! . . . Sapperlot wer

hat denn die Fenster aufgemacht '{ Dir scheint heiß zu sein ?

Mich fröstelt . "
Gavaut ging zu dm Fenstern und schloß ste.

Minard warf fich in einen Fauteuil , schlug die Beine über -

einander , gähnte und erwartete Gavaut ' s Mitiheflungen .
„Hättest du dich gestern rechtzeitig schlafen gelegt , anstatt

deinen Vergnügungen nachzugehm , so wärst du heute nicht

müde . "
Minard antwortete nichts .

„ Wohlan , mein Freund , man bestiehlt uns . "

„ Man bestiehlt unS ? Wer ist dieser man ? "

„ Weiß ich ' s ? Du könntest es eher wiffm , du steckst ja

den ganzen Tag unten im Verkaufssaal . "
Die beidm Assoei�s ( wurden gestört . Ein KommiS kam

fich erkundigen , waS Mr . Minard wegen Mme . Bouqueteaus

Robe , in der fich ein kleiner Flecken vorgefunden , bestimmt

habe .
„ Nehmen Sie 18 Meter von derselben Faille , legen Sie

den Stoff in einen hübschm Karton , tragen Sie ihn selbst zu

der Dame hin ; eine höfliche Empfehlung von mir und wir

bitten wegen des Versehens um Entschuldigung . Also , was

werdm Sie ihr sagen ? fragte Minard , um fich zu verge -

wissem . daß der KommiS seinen Austrag begriffen habe -

„Ich werde ihr sagen , gnädige Frau , Herr Minard läßt

fich empfehlen . .
„ Minard und immer Minard ! " schrie Gavaut wüthend .

Ich zähle also gar nicht mehr mit . „ Sie werden ihr sagm, "

fuhr er den verdutzten jungen Mann an , „ich komme mit einer

im Etatsjahr 1879/80 nur einen von 813011 M. Dagegen
stieg der Ueberschuß in dem folgenden Etatsjahr 1880/81 auf
1 063 740 M. und im Jahre 1881/82 betrug er 1 036 366 M.
Die Selbstkosten sowie die erzielten Preise betrugen pro 100
Kubikmeter im Jahre 1874 13,6 resp . 19,2 M , und im Jahre
1881 182 14,15 resp . 18,9 M Diese Ueberschüffe wurden er
zielt , trotzdem das für die Straßmbesprengung . für die Be -
gießung der öffentlichen Gartenanlagen , für die öffentlichen
Bedürfnißanstalten und Springbrunnen , für Feuerlöschzwecke ,
Straßenreinigung ,c . unentgeltlich abgegebene Wasserquantum
ca . 10 pCt . Oes ganzen in die Stadt gelieferten Wasserquan -
tums beträgt .

Eine der wichtigsten Punkte der neuen Bauord -
nung wird die Festsetzung der zuläsfigen Höhe der Häuser be «
treffen , bezüglich welcher die Anschauungen der maßgebenden
Personen aus sanitätlichen , feuerpolizeilichen und technischen
Rückfichten bedeutend von einander abweichen . Die Frage
derührt deshalb die naheliegendsten Interessen der Hausbefitzer
und ebenso der Miether , weil ste mit den Wetthbestimmungen
eines Grundstückes , also auch mit den mit dem Erttage des -
selben und dem Preise der Wobnungen , eng zusammenhängt .
Hier in Berlin macht fich das Bestreben , die Höhen der Etra -
ßenstonten womöglich einzuschränken , besonders in Rückficht
der Gefahren bei Feuersbrünsten geltend , eine Rückstcht, die ,
wie man weiß , auch zu sehr strengen Vorschriften bezüglich der
Anwendung gußeiserner Säulen in Magazinen und Innen -
räumen schon geführt hat . Wenngleich die Vorzüge der weni -
gen hohen Häuser , die zunächst Luft und Licht der Straße
freier gewähren , nicht zu verkennen find , so wird man doch
auch zugestehen , daß die Gesundheitszustände nicht im diresten
Verhältniß der zunehmenden Haushöhe fich verschlechtern und
daß die Schwierigkeit der Rettung bei ausbrechendem Feuer
gegenüber der gegenwärtigen guten Organisation und Aus -
stattung des Löschappartes nicht mehr ausschlaggebend in ' S
Gewicht fallen sollte . Bei der Aufstellung so entscheidender
Punkte , wie die Bestimmung der Höhe der Häuser , sollten die
Behörden doch nicht versäumen , fich vorher mit den Meistbe -
theiliaten in ' S Einvernehmen zu setzen .

Was in unserer Sonnabend - Nummer ausgesprochen ,
ist bereits zum Mittag , des 4. d. M eingetreten : Die Pots¬
damer Droschkenbefitzer haben den Betrieb wieder ausnehmen
müssen . Sie gehorchten nicht dem eigenen Drange , sondern
mußten der „ Regelung " durch die Ortspolizeivehörde
folgen .

N. Der Magistrat von Werder macht bekannt , daß die
Fischerei auf dem der Stadtgemeinde Werder gehörigen , sehr
fischreichen Pleffower See , welcher eine Größe von 12000 Mor¬
gen hat , nebst der Rohrnutzuna auf die Jahre 1885 bis inkl .
1890 verpachtet werden soll . Zu diesem Zwecke ist ein Termin
auf Donnerstag , den 16. Oktober , Vormittags 10 Uhr, im Ma¬
gistratsbureau zu Werder anberaumt worden . Die Pachtbe -
dingungen werden erst im Termin bekannt gemacht werden . '

N. Unser zoologischer Garten war am gesttigen Sonn -
tage trotz der herbstlichen Kühle von ca. 15,000 Personen be¬
sucht, die fich im Garten und den großen Restaurationshallen
vertheilten , um dem vortrefflichen , von der Regimentskapelle
des zweiten Garde- Dragoner - Regiments , unter Leitung ihreS
Dirigenten , Herrn Rostn , ausgeführten Konzert zuzuhören .

Auch die Thierwelt scheint in diesem Jahre am Wetter irre
zu werden . Gestern zogen bereits wilde Gänse von Nordost
nach Südwest , die man als Winterboten anzusehen pflegt .
Sonst kommen fie erst gegen Mitte Oktober . Trotzdem tum -
mein fich die Staare noch lustig im Rohre , auch Rauchschwal -
ben und Bachstelzen steht man noch in großen Mengen . Wer
hat nun Recht , dre Kommenden oder die Bleibenden ?

Wir werden ersucht Folgendes zu veröffentlichen :
Zeugen gesucht ! Drei Droschkenkutscher , welche am 12. Nov .
v. I . , abends in der elften Stunde , an der Ecke der Kronen -

Empfehlung der Herren Gavaut , Minard und Cie. , der Herren
Gavaut , Minard und Cie ! Haben Sie gehört ? . . . "

Nachdem der Kommis das Zimmer verlassen hatte , nahm

�" » ? n IÄ ÄÄ "
„ Das weiß ich nicht . "
„ Und wie ? "

� „
„ Das weiß ich noch weniger . "
„ Hast du Beweise ? "

„ Die untrüglichsten von der Welt . Madame de la Panne
hat eine Robe wiedergegeben und bat um Zurückzahlung deS
Betrages . Wie viel hat nun das Kleid gekostet ? Madam »
dela Panne behauptete , fie habe 150 Franken dafür gezahlt ;
unser Verkäufer behauptet , daß das Kleid nur 65 Franken
wcrth sei. Um der Dame nicht Unrecht zu thun , suchte man
in den Kassabüchem nach . Was stellt fich heraus : der Posten
ist gar nicht gebucht . "

„ Ja , Madame de la Panne muß doch die Rechnung
haben . Und dann , hat fie den Kasfirer und den Verkäufer
nicht wiedererkannt ? "

. _ „
„ Nicht fie , sondern ihr Mann hat das Kleid gekauft .
„ Gut , so bitte man den Mann , fich hierher zu bemühen . "
„ Das geht nicht gut , er ist gestorben. Eben deshalb will

ja Madame de la Panne das Kleid znrückgeben .
„ Was schließest Du aus alledem ?

„ Ich schließe daraus , daß die Robe wrrNrch dezahltZwurde ,
daß der betreffende Kasfirer dm Betraa nicht gebucht hat , kurz.
daß wir unter unseren Leuten einen Dreb haben .

„ Gut , so muß man aufpaffen , das Magazin strenge über -

wachen , den Dieb entdecken und ihn einspenen lassend
„ Haha . Du bist wirklich gelungen , ' rief Gavaut . „ Natür -

lich . es ist die einfachste Geschrchte von der Welt . Man muß
aufpaffen ! Nun . so paß Du doch einmal auf ! Weshalb soll
ich denn immer alle Unannehmlrchkerten auskosten . Dir ist
freilich Alles egal . Wenn Du nur ruhig Deinen Vergnügun -
aen nachgehen kannst ! Daß unsere Leute stehlen , macht Dir
wenig Sorge . Ader wer wird die Vorwürfe der Astionäre
anhören müssen ? Wer ? Ich . ich. und immer ich ! "

„ Mein Lieber, " erwiderte Mmard rühm , „ich bin bei dieser
Affaire genau so interesfirt , wie Du . Ich werde mit dm
Aufsehern sprechen , ihnen die größte Wachsamkett zur Pflicht
machen , und ich brn überzeugt , man wird den Schuldigen er -
wischen . "

„Papperlapapp : immer schöne RedenSartm , nichts als
Redensarten . Niemand wirst du erwischen , verstehst du mich ?

AHMRM
Sämmtliche Kasfirer waren verdächtig .

HI .
Jeden Nachmittag gegen 4 Uhr , zur Zeit , wo fich die



und Charlottenstraße hielten und Zeugen der Sistirung eines
Herrn durch einen Nachtwächter waren , werden dringend er -
sucht , ihre Adressen in der Expedition dieser Zeitung anzugeben .
Es handelte stch damals um ein Renkontre zwischen einem Nacht -
Wächter und einem Herrn , welcher aus dem Hotel „ Düsseldorf "
kam und gegen den Nachtwächter , als dieser seine Sistirung
nach dem Bureau des 38 . Polizeireviers vornahm , laute Be -
schuldigungen ausstieß . Die drei Droschkenkutscher unterhielten
stch dann über den Vorfall mit einer Frau mit weißer Schürze
und Umschlagetuch, die ein Glas Bier in der Hand trug . Da
es stch um die Rechtfertigung auf die schwere Beschuldigung
deö Meineises handelt , ist es ein Gebot der Menschenpflicht ,
daß die drei Zeugen des Vorfalls hervortreten . Ueberdies soll
ihnen ihre etwaige Versäumniß oder Mühe , die fie durch die
Meldung haben , vergütet werden . Wir denken , daß nicht ver -

gedlich an den Gerichtigkeitsfinn der Gesuchten appellirt wer -
den wird , zumal die Ehefrau des Restaurateurs S - bereits am
Sonnabend in Hast genommen ist . Bezügliche Meldungen wer -
den an das Droschkenvereinsbureau , Fischerbrücke 14 , erbeten .

N. Edgar Faulhaber f . Der Schriftsteller Edgar Faul -
haber , der bekanntlich am 19. v. Mts . durch einen Sturz auS
dem Fenster verunglückte , ist am gestrigen Tage in der königl .
Charit� , wohin derselbe geschafft worden , - ach vierzehntägigem
Schmerzcnslager in Folge eines Beckenh . hes im Alter von
41 Jahren verstorben . Faulhaber widmete sich zuerst dem Etu -
dium der Mustk und war , nachdem er dasselbe absolvirt , als
Kapellmeister bei verschiedenen Bühnen thätig , u. A. bei dem
Tbeaterdirektor Rudolf Kneisel , dem bekannten Lustspieldichter ,
bei F. Baste u. s. w. Darauf wurde er Journalist und erwarb
stch als Redakteur der Hamburger Zeitungen , „ Reform " , „Frei -
schütz " , „ Courier " auch einen literarischen Ruf . In Hamburg
wurden auch mehrere Bühnenwerke des Verewigten mit großem
Erfolge aufgeführt , während F. stch auch als Komponist durch
manches hübsche Lied bekannt machte . Seit Jahren lebte er in
Berlin als Schriftsteller und war ständiger Mitarbeiter der in

Korrespondenzausgabe für sämmtliche Zeitungen erscheinenden
Berliner Nachrichten . In Kreisen des Theaters und der Presse
zählt er viele Freunde , die das Hinscheiden des einfachen , be -
scheidcnen und doch begabten Mannes tief betrauern .

n. Durch das achtlose Fortwerfen von Obstresten
trug stch am gestrigen Tage abermals ein sehr beklagenswcrther
Unglücksfall zu. Eine in dem Hause Schönleinstraße 4 woh -
nende Frau Ratlow hatte beim Nachhausekommen kurz vor
dem genannten Hause das Unglück , auf eine auf dem Bürger -
steige liegende Pflaume zu treten , dabei auszugleiten und so
unglücklich zur Erde zu fallen , daß ste mit gebrochenem Fuße
liegen blieb . Die Unglückliche wurde nach der Sanitätswache
in der Oranienstraße geschafft , wo ein Bruch des Knöchelgelenks
am rechten Fuße konstatirt wurde .

a. Ein internationaler Gauner . Der Agent und
frühere Bildhauer Anton Flemming befindet stch seit einigen
Monaten wegen mehrerer Hierselbst verübter Kautionsschwinde -
leien in Untersuchungshaft , nachdem er in Stockholm , woselbst
er stch unter dem Namen Spitzschöttler aufgehalten hatte , er¬
griffen worden war . In Berlin hat er sein Schwindelgewerbe
von Anfang Februar bis Ende April cr . betrieben . Da ver -
muthlich eine Reihe von ihm verübter Schwindeleien gar nicht
zur Anzeige gelangt find , so werden stch wohl in Folge dieser
Notiz die unbekannt gebliebenen Geschädigten bei dem Unter¬
suchungsrichter melden .

Frechheit eines Schalterdiebes . Wiederum muß ein
Beamter für seine Sorglostgkeit , die von einem Diebe mit groß -
artiger Frechheit ausgebeutet wurde , arg büßen . Der Post -
asfistent erschien zum Annahmedienst und übernahm von seinem
Amtsvorgängcr neben anderen Gegenständen ! auch zwei Geld -
briefe mit namhaftem Wetthinhalte . Gleich darauf wurde N.
in ein Nebenzimmer gerufen und leistete diesem Ruf Folge ,
ohne die noch auf dem Annahmetische in der Nähe des Schal «
terfensters liegenden beiden Werthbttefe ordnungsmäßig zu
verwahren . Trotzdem N. von dem Nebenraum aus das Schal -
terfenster und den Annahmetisch im Auge behalten konnte , und
trotzdem ein Unterbeamter des Postamts im Schaltervorraum mit

Retnigungsarbeiten beschäftigt war , gelang es doch einem un «
bekannt gebliebenen Mann , vom Voiflur aus das Schalter¬
fenster , welches von innen mit dem Sicherheitsnegel �nicht ver -
schloffen war , zu öffnen , die Gelddriefe zu ergreifen und stch
damit aus dem Staube zu machen . Da es mcht gelang , des
frechen Räubers habhaft zu weden , muß , wie die deutsche Ver -
kehrszeitung bemerkt , N. natürlich für den durch sein Verschul -
den entstandenen Schaden haftbar gemacht werden .

elegante Damenwelt einzufinden pflegte , um ihren Bedatt an
Handschuhen zu decken , begab fich Minard in die Abtheilung
des Magazins für Handschuhe . Die Frauen umdrängten ihn .
Er hatte für jede ein witziges Wort und wußte immer eine

lustige Geschichte , welche ihre Heiterkeit so lebhaft erregte , daß
das allgemeine Gekicher wie das Zwitschern und Zirpen der
Vögel durch die weite Halle scholl .

An diesem Tage bat ihn eine bekannte Schönheit Mlle .
Mana Tilbury , ihr einige Handschuhe vorzulegen . Sie hatte
ihm eine Mittheilung zu machen ,

„ Herr Minard , sagte fie , „ wissen Sie , daß ich letzten Sams -
tag bei einem Wohlthätigleitsbazar mitgewirkt habe ? "

„ So ! Bei welchem denn ? "
„ Was ? Sie wissen es nicht ? Beim Bazar zum Besten

hilfloser Dienstboten . . . Oh , Sie drücken mich ja ! Nehmen
Sie doch einen Handschuhknöpfer . . . . .Ich habe eine Menge
Geld gelöst . "

„ So ! Was verkauften Sie denn ?"
„Nichts ! Ich zündete blos Cigarren an . . . . Aber was

ich Ihnen sagen wollte . . . es wird Sie interesstren . . . ich
habe Ihren Socius gesehen . "

„ Meinen Socius ? "

„ Ja , Ihren Socius , er hat mir sogar fünf Louisdor ge -
geben . "

„ Mnf Louisdor für das Anzünden einer Cigarre . . . für
nichts weiter ? . . . Unsinn ! Entschuldigen Sie ! Gavaut

raucht ja gar nicht . " � an , , � �
„ Nun , Samstag hat er geraucht . Wir plaudetten mrt -

einander und er war sehr liebenswürdig . Ja noch mehr :

fieute
Abend gehen wir zusammen ins Theater und nachher

ouptren wir . "

„ Unmöglich , Gavaut geht Abends niemals aus . "

„ Aber wenn ich es Ihnen sage . . . "

Minard wußte fich vor Erstaunen mcht zu fassen : „ Ware

ts möglich ? Oh . das muß ich sehen , ja , daS muß ich sehen .

In welches Theater gehen Sie denn ? "

„ Ins Nouveautetheater , Loge Nr . 10 . "

„ Ich werde dort sein , ich muß ihn sehen . Aber sagen
Sie ihm nichts , ich rechne darauf . Nein , es ist unglaublich ,
Gavaut raucht : Gavaut giebt für ein Streichholz fünf Louisdor

aus ; Gavaut soupitt ; Gavaut geht ins Theater . . . DaS

muß ich sehen . . . ( lachend ) es ist unglaublich . "
Mlle . Tilbury , die fich Minards Heiterkeit nicht erllärm

kann , zahlt und verläßt das Magazin . . . .
Am Abend tritt Mlle . Tilbury am Arme eines elegant

fekleideten
Herrn ins Nouveautetheater und läßt fich in Loge

ir . 10 nieder . Minard hart schon ungeduldig im Patterre .
Er nimmt das Opernglas zur Hand und erblickt im dunkeln
Hintergrund der Loge nicht , wie er gehofft hatte , Gavaut ,

sondern
den letzten Kasfirer des Hauses von der . Kasse

„ Was ist das ? " sagt fich Minaid verwundett . „ Entweder
macht fie fich über m,ch lustig oder unser Kasfirer Nr . 78

giebt fich für Gavaut aus . Nun , wir werden ja sehen . Ein
Kasfirer mit 150 Franken Gehalt monatlich , welcher Soupers

Auch ei « Plantagenbefitzer ! Der Befitzer eines Hauses
in der K. sttaße hatte einige Tage vor Ablauf des verfloffmen
Quattals seinen Miethern den bekanntm Paragraphen des
Miethsvettrages , wonach Niemand mit Pantinm die Treppen
auf - und niedersteigen darf , zur besonderen Beachtung sür die
Dimstboten eingeschärft . Auf Befragm erllätte er die genaue
Befolgung der gedachten Kontraktsbcstimmung deshalb für
nothwendig , weil am 1. Oktober cr . ein reicher Plantagen -
befitzer die im Vorderhause patterre belegene Wohnung be -
ziehen würde , der bereits in eigenem Fuhrwerk stch mehrfach
den Miethern präsmtitt hatte . Am 2. Oftober zog der reiche
Plantaambefitzer in die gemiethete Wohnung ein . Die sonst
an Ruhe gewöhntm Miether wurden am Morgm darauf in
ihrer stillen Häuslichkeit dadurch gestött , daß fich auf dem
Hausflur und vor dem Hause eine große Anzahl Personen
männlichen und weiblichen Geschlechts versammelten , die alle
den neuen vomehmen Miether zu sprechm wünschten und
Skandal machten , als auf wiederhottes Klopfen an der Thür
desselben nicht geöffnet wurde . Sehr bald erfuhren nun auch
der Hauswirth und die übttgen Bewohner des Hauses , daß
der angebliche Plantagenbefitzer ein bankerott gewordmer Filz -
schuhfavrikant war , der sein Geschäft verkauft , aber vergessen
hatte , seine zahlreichen Gläubiger zu beftiedigen . Um allen
Begegnungen mit den letzteren auszuweichen , hat stch der feine
Miether nach 24 stündigem Ausenthalt in dem Hause , ohne
Abschied zu nehmen , wieder empfohlen . Ein Witzbold hat es
fertig gebracht , an der Eingangsthür der verlassenen Wohnung
des „Plantagenbefitzers " einen Zettel zu befestigen mit der In
schrift : Gustav P. , Kaviar - Ruffe mit leeren Fässern. "

Gmrkts Leitung .
Stuttgart , 2. Oftober . Heute begann die Verhandlung

über den Raubmord an dem Pfandleiher Reinhard , der am
23 . Februar , Abends nach 9 Uhr , fich ereignete . Bucher , Vor -
fitzer , Landrichter Sieber , Amtsrichter . Angeftagter ist der 23
Jahre alte Kutscher und Tagelöhner Heinttch Düttling von
hier , mittelgroß , mit scharfen Gestchtszügen, kleinem schwarzen
Schnurrbatt , ebensolchen Haaren und dunklen Augen . Auf
die Vorfragen nach den Personalien deS Angeklagten ergiebt fich
( wir folgen dem Berichte des „ Staatsanz . für Wüttt . ) , daß er
zu wiederholten Malen wegen Widersetzlichkeit und Unterschla -
gung , auch polizeilich wegen Thierquälerei besttaft ist . Auf
die Frage , ob er des ihm zur Last gelegten Verbrechens fich
schuldig bekenne , antwottete er mit „Nein " , und erzähtt ziem -
lich gelaufig , wo er fich an dem Abend der That aufgehalten
und herumgetneben habe , in der Abficht , ein entlastendes Alibi
nachzuweisen . Durch Zeugenaussagen läßt fich die Zeit der
That fast auf die Minute seftstellen, 9 Uhr 20 Abends . Der
Ermordete hat zwei absolut tödtliche Wunden neben anderen
leichteren Verletzungen . Die eine ist eine klaffende Wunde » on
der rechten Schläfe bis zum Auge herab und nach der Anficht
der Aerzte mit einem schweren stumpfen Instrumente beigebracht
worden ; die andere , eine Schnittwunde , die den Kehlkopf wie
mit einem Rafirmesser durchschnitten hat . Nach den angestell -
ten Untersuchungen ist wahrscheinlich , daß zwei Personen die
That begangen haben . Um die Ladenkaffe zu berauben , mußte
der Weg um den Ladentisch gemacht werden ; dieser Weg war
mit einer großen Blutlache bedeckt, ohne daß jedoch Blutspuren
von Fußttltten gefunden worden wären . Dieser Umstand scheint
bei der Annahme eines einzigen Thäters nicht erklärlich . Auf
den Angeklagten lenkte fich der Verdacht zuerst dadurch , daß in
dem städtischen Gebäude, Wilhelmsplatz Nr . 6, in der Wohnung
des Kutschers Gottlob Fischer , bei welchem Düttling öfter Dienst
leistete , an dem kritischen Abend ein Handbeil gestohlen wurde ,
das an einem verborgenen Platz , zwischen Wand und Küchen -
tisch , aufbewahtt wurde , welcher Platz dem Angellagten bekannt
war . Es ist festgestellt , daß das Beil um einhalb 8 Uhr jenes
Abends gestohlen war und bis zum folgenden Dienstag Mittag
einhalb 2 Uhr heimlich wieder beigebracht wurde . Das Beil zeigte
starke Blutflecke und war am Griffe schadhaft. Düttling will
am kritischen Abend bis einhalb 8 Uhr Abends in der Wirtyschast
von Meier , Jlgmplatz 1, verweitt haben . Die Entfernung
dieser Witthschaft von der Fischer ' schen Wohnung ist gering .
Am Montag Abend hat eine Mitbewohnettn des Fischer ' schen
Hauses Jemanden in die Küche , aus der das Beil entwendet
worden war , hineinschleichm hören ; auf ihre Frage wer ist da ?

erhielt ste keine Antwott . Dies war gegen einhalb 8 Uhr , und
um 5 Uhr desselben Tages war Düttling aus seiner ersten Haft
entlassen worden . Die zweite Verhaftung des Angellagten er -

offeritt , Logen zahlt und für das Anzünden einer Cigarre fünf
Louisdor ausgiebt . . . eine verdammte Geschichte ! "

Während deS Zwischenakts benutzte cr einen Augenblick ,
wo der Kasfirer Nr . 78 die Loge verlassen , um Mlle . Tilbury
einen Besuch abzustatten .

„ Nun, " fragte ihn die schöne Matte , „ glauben Sie es
jetzt ? "

„ Ja, " erwiderte er , „jetzt glaub ich es . Und hat er Ihnen
seinen Namen genannt ? "

„Weshalb denn nicht ?"
„ Natürlich ! Weshalb denn nicht ! "

IV.
Minard hat alles errathen . Schon vom nächsten Tage an

wurde der Kasfirer Nr . 78 scharf überwacht . Man bemerfte
bald , daß er von den Kundschaften Geld nahm , ohne eS zu
verbuchen . Minard plaudette eine Weile sehr freundschaftlich
mit dem Schuldigen und lud ihn endlich ttn , ihm in sein
Kabinet zu folgen. Gavaut wußte von nichts ; Minard wollte
ihn überraschen. Als fie im Allerhttligsten der beiden Chefs
angelangt waren , bat der Richter , das Opfer , Platz zu
nehmen .

„ Mein Herr, " sagte er zu ihm , „ mttn Socius und ich
kennen Ihre ausgezeichnete Führung und beabfichtigen , Ihren
Eifer zu belohnen . Wir brauchen eine verläßliche Persönlich -
keit zur Leitung der Hauptkasse und haben dabei an Sie ge -
dacht . Wiewohl wir nun das größte Vettrauen zu Ihnen
haben , müssen Sie doch so gefällig sein , unS noch einige
nähere Aufschlüsse zu etthttlen . Die Etatuten unserer Gesell -
schaft verlangen dies . Also bitte , hat Ihre Familie Ver -
mögen ?

„ Nein mein Herr ! "

„ Ah ! Aber Ihre Angehöttgen schicken Ihnen doch manch -
mal etwas Geld ? "

„ Nein , niemals . "
» Haben Sie außer Ihren Bezügen in unserem Hause

sonstige Einkünfte ? "
„ Nein , keine "

» So ? Also dann find Sie im Stande , mit den 150 Fran¬
ken Gehalt , die Sie bei unS haben , Theaterlogen und Soupers
zu zahlen , Präsente zu machen und unter der Firma deS Herrn
Gavaut eine gewisse klttne Dame zu verehren ? Ja , lieber
Gavaut , wenn dieser Herr galant sttn will , erweist er dir die
Ehre deinen Namen anzunehmen . "

Gavaut , sprachlos var Erstaunen , musterte den Kasfirer
Nr . 78 von Kopf bis zu den Füßen.

„ Und dieses Geld, " fuhr Minard zornig fort , „dieses
Grld . womit Sie Ihre leichtfinnigen Sketche bezahlen , nehmen
Sie aus unserer Kasse ! "

„Ach, mttn Herr . . . ich . . . "
„Still , leugnen Sie nicht ! Sie find ttn Dieb . Ich werde

es Ihnen sofott bewttsm . "
Man holte die Bücher , rechnete , verglich ; die Unterschla -

gungen lagen klar am Tage . Der unredliche Kasfirer verging
vor Furcdt und Scham .

„Siehst vu, " flüstctte Minard sttnem Sozius ins Ohr ,
« es ist manchmal besser , daß man „seinen Vergnügungen nach¬

folgte Dienstags um 3 Uhr . Eine Wittwe Welz sagt aus , daß
fie am Abend des 23 . Februar einige . Stunden vor der Thal
in dem Hausflur bei Fischer dem Angeklagten in dem

Augenblick begegnet ist , als er im Begttff stand , die

zur Fischer ' schen Wohnung hinaufführende Treppe zu ersteigen ,
Bei der Voruntersuchung hat der Angellaqte diese BegegnM
geleugnet , heute gesteht er fie ein . Weitere Verdachtsmomente
gegen den Angeklagten bilden die an einigen seiner Kleidungs¬
stücke gefundenen Blutspuren , so an einem Hemd , einer Man¬
schette, an Hosen , Rock und Weste . Düttling weiß für alle

diese Blutspuren die Ursachen anzugeben , er war mit Kra ?«

behaftet und will fich blutig gekratzt gaben, schnitt fich in den

Finger und wischte das Blut an der Hose ab u. s. w. M
die Frage , ob er in dem Laden des Reinhardt bekannt ge¬
wesen , sagt er , daß er am 10. Dezember v. I . in demselben
eine Hose versetzt habe , und seitdem nicht mehr dort geweien
sei . Eine Zeugin hat angegeben, den Angeklagten am Abend
des 1. Februar bei Reinhardt gesehen zu haben ; die Zeugm
war in dem Laden , der Angeklagte wollte hereintreten , als er

jedoch dieselbe erblickte , trat er rasch zurück . Düttling leugn »
diesen Vorfall . — In der Nachmittagsfitzung wurde
der erste Untersuchungsrichter vernommen - Es werden dabei

Widersprüche konstatitt , in welche fich der Angeklagte bei seinen

früheren und späteren Vernehmungen verwickett hat . Weml
werden die Wittwe des ermordeten Rttnhardt , dann M "
Sophie Kleiner vernommen , welch letztere über die Zell
That ganz genaue Angaben macht . Ferner Buchdrucker GonU

Vogelmann , Korbmacher Wolff , Bäcker Fischer und zum 6 # *
Lina Keppler , welcher der Angeklagte schon lange vom Anseyw
bekannt ist, und die ihm am Tage vor dem Mord , am Frellag-
vor dem Reinhardt ' schen Hause hat herumschlttchen und dasseW

rekognosziren sehen . Er heißt die Zeugin eine Lügnerin ; bim

aber beharrt btt ( ihrer Aussage . In der morgigen Sitzung
sollen die weiteren Zeugen , deren es im Ganzen 35 find , v«'

nommen werden und Sonnabend die Plaidouers und die ur-

theilsfällung stattfinden .

Literarisches .
Kurze Zttt nach Erscheinen deS interessanten Buches von

Dr . Adolf Calmberg : Die Kunst der Rede , Lehrbuch « 5

Rhetorik , Stilistik und Poetik , ersckttnt soeben btt Orell W
und Co. in Züttch eine zweite vermehtte und verbesserte «ui

läge zum Preise von 3 Mark . .
Es ist dies unseres Wissens das erste Lehrbuch ,

mit Berücksichtigung des mündlichen Vortrages alle wichtig
Regeln der deutschen Prosa und Poefie auf klare , allgemn «
verständliche Wttst in einem handlichen Bande zusammenlief

Die deutsche Rhetorik hat sich in unserem JahrhunW »
nicht in gleichem Maße wie die deutsche Grammatik der Aus

merksamkttt unserer großen Sprachforscher zu erfreuen gthuf !
ein den Forderungen der Wissenschaft und des moderne »
Lebens entsprechendes , alle Theile der Rhetottk umfaffenve»
Lehrbuch hat bis jetzt noch gar nicht existitt . .

Die Kenntniß der in dem Buche erläutetten Regeln
den Leser nicht nur geschickter machen , selber ttchtig zu
und zu schreiben , sondern ihn auch befähigen , die Reden »"

Schriften anderer , insbesondere die Werke unserer berüWf
Dichter und Schttftsteller , ttchtig auszufassen und zu bcv

theilen . „
« Die Kunst der Rede " ettcheint somit in der That als n

praklischer Rathgeber für angehende Beamte, Lehrer , Sww

steller , Geschäftsleute , sowie überhaupt für alle , welche bei M

Sprechen und Schreiben nicht blindlings dem ersten bestens, ,
fall ihres Geistes folgen und bei der Beuttheilung der M .
anderer stch nicht mit ein paar oberflächlichen Phrasen oder i ™

gefangenen Schlagwörtern begnügen wollen .

Gemeinnütziges . ,
Um das Ausschlagen von Feuchtigkeit und das Schim�,

auf Zimmerwänden , die dem Wetter ausgesetzt find , zu .

hindern , läßt man ' / « k. harte Seife in 4' / , k. Waffer -

bestreicht mit dem kochenden Eeifenwaffer die Wand fvi
�

kein Seifenschaum auf der Wandobeifläche blttbt . Drese "

strich läßt man 24 Stunden lang trocknen . Nachdem d>c �
schehen ist , mache man eine Auflosung von ' /« k. Alaun �
ca . 15 k. Wasser und streiche damit 1 —2 Mal nach -
durch dieses Verfahren enstehende Schicht von fettsaurem �

ist für Wasser undurch dttnglich .

geht " . Du hättest den Spitzbuben trotz deines Schwures
mals entdeckt . "

„ Wir find noch nicht fertig, " bemerkte Gavaut in

Tone ; „ bevor wir ihn ttnsperren lassen , müssen wir w' «

Höhe des Schadens feststellen Das ist meine Sache -
mich allein mit dem Buttchen . . & $

Minard verließ das Kabinet , höchst befriedigt , M �
ihm gelungen war , Gavaut sttne

V.
Ueberlegenheit zu

Als fie allein waren , sprach Gavaut dem jungen �
mit Güte zu. Dieser gestand ftttmüthig , daß er sern
ttsches Handwerk erst seit etwa fünf Monaten betreibe un - -

er nicht mehr als etwa 2800 Franken in täglichen
auf die Kasse entwendet habe -

Gavaut prüfte diese Angaben ; fie stimmten .
einige Augenblicke nach , suchte einige Papiere und sagte i

jungen Manne :
„Blttbt Ihnen noch einiges Geld ? "
„ Ungefähr 200 Franken .
„ Mein Sohn , ich hätte das Recht , Sie einsp-�"�

lassen ; das wiffen Sie doch , he ? Indessen , was nützt e

wenn fie ins Gefängniß kommen . Nichts. Hier
eine Anweisung über 1000 Franken auf die allgemeine ? �
bank , zahlbar an den Ueberbttnger . Sie werden Dni gü
Weisung einkasfiren und Frankreich sofort verlassen .
mich verstanden ? " �

„Ach, mein Herr , Sie find mein Retter ; ich werde

ten , ich werde alles zurückzahlen . . . " � „ , •
„ Lassen Sie mich mit Ihren Dummheiten zufrieden

Verstehen Sie mich ! Hören Sie gut zu ! Jetzt wo ®
®ati|

haben , mein Hühnchen , wären Sie imstande , ruhig , w „iil

zu bleiben . Hier haben Sie eine andere Anweisu » �
2000 Franken , zahlbar nach Sicht btt van Sttetten „jj
werpen - Erhalte ich morgen Nachmittags nicht ® $ 0
Streiten ein telegraphisches Aviso über die Honorirung
Anwttsung , so etttatte ich bei der Polizei die Anzeige-

„ O, Dank , Herr Gavaut , tausend Dank ! " 1 0 #
,Dianken Sie mir nicht , ich verzichte darauf . ' Gava

eine Tapetcnthür und ließ den jungen Mann veNw -<

„ Der�väre beseitigt / sagte Gavaut händereiden� %yu,lw w >, »110 tf
wird fich Minard ärgern , er , der fich auf die Enidw

Spitzbuben so viel zugute gethan hat . Obo, du w -

auf eine Verhaftung , auf einen Sensationsprozeß ,
berühmten Namen . Du glaubtest deine Wachsawtc < �

sagte
, der
gethm
einen

berühmten lliamen . %) u glaubtest deine
Tüchtigkeit und Geschicklichkeit bei den Aktionaren �
streichen zu können . Ich vernichte deinen Ruhm ,
die ganze Affaire aus der Welt schaffe . Uebttgens 0

„
K

Enquete mir vielleicht Vorwürfe zugezogen , wenn M

merkt hätte , daß die Kontrolle der Kassen eine #

war . . . . Jetzt bin ich beruhigt . Sollte Mmard
würfe machen , daß ich den Burschen laufen gelassen . i»

ich ihm sagen , unser Kasfirer stt der Bruder ein « >
jjjtz

liebten . Er hat so viele , daß er es glauben muß -

werde hinzufügen , ich habe den jungen Mann nur

lassen , damit der Name Minard nicht durch die

berichte der Zeitungen geschleift werde . Hahaha l
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